
I Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Höher das Tempo auf den Feldern!
Exakter Rhythmus

Die Getreidemahd breitet sich 
schnell aus und umfaßt immer 
neue und neue Rayons. Die Me­
chanisatoren der meisten Wirt­
schaften der Gebiete Uralsk. 
Aktjublnsk und Semlpalatlnsk 
befinden sich mit ihren Mähdre­
schern lm Ernteeinsatz.. Motoren­
lärm steht über den Feldern 
Ostkasachstans, während im Sü­
den der Republik die Ernte Ih­
rem Finish entgegengeht. Die 
Ackerbauern der Gebiete Tschlm- 
kent und Dshambul bringen die 
Halmfrüchte von den letzten 
Tausenden Hektar ein. Die 
Ackerbauern des Gebiets Alma- 
Ata haben das Getreide von vier 
Fünftel der Aussaatfläche gebor­
gen. Das Gebiet Taldy-Kurgan 
hat die Hälfte des Getreides cln- 
gebracht.

Laut Angaben der Zentralen 
Statistischen Verwaltung der 
Kasachischen SSR waren zum 
6. August Getreidekulturen und 
Körnerleguminosen (ohne Mais) 
auf einer Fläche geborgen, die 
2.7 Mill, ha übertrifft oder 11 
Prozent des Gesäten ausmacht. 
89 Prozent der gemähten Halm­
früchte sind gedroschen. Der 
Zuwachs der gemähten Flächen 
betrug in der vergangenen Wo­
che etwa 1 Mill. ha. Die höchste 
Leistung haben die Werktätigen 
der Landwirtschaft des Gebiets 
Uralsk erzielt — 354 000 ha. 
die des Gebiets Aktjubinsk — 
172 000 und die des Gebiets Se- 
mipalatinsk — 156 000 ha.

Die Werktätigen vieler Rayons 
der Gebiete Tschimkent. Dsham­
bul und Alma-Ata haben über 
die Erfüllung Ihrer erhöhten so­
zialistischen Verpflichtungen im 
Getreideverkauf an den Staat 
schon rapportiert. Hier werden 
Jetzt die erforderlichen Saatgut- 
und Fut’tergetreldevorräte ge­
schaffen.

Die Bestgruppe 
eines Kolchos

Auf dem Feldstützpunkt der 
Brigade Nr. 2 des Tschokan- 
Kolchos. Rayon Kerbulak. warte­
ten die Köche mit einem Festmit­
tagessen aut. zu dem auch eine 
Torte gehörte. Dies alles zu Eh­
ren der Bestarbeiter der Ernte. 
Die Gefeierten waren die vier 
Taktabajews, die hier als beste 
Erntemeister bekannt sind. Das 
Ist das Familienhaupt. Kommu­
nist Ospan Toktabajew und sei­
ne Söhne Ussen, Burachan, Al- 
Ul.

Die Bcstgnippe des Kolchos. 
Inhaberin des Roten Wanderwim­
pels des Kerbulaker Rayon- 
Parteikomitees, hat seit Erntebe- , 
ginn 20 000 dt Getreide gedro­
schen und die erhöhten sozialisti­
schen Verpflichtungen vorfristig 
eingelöst.

Ausgezeichnet arbeitet auch 
die Famlllengruppe aus vier Per­
sonen mit dem erfahrenen Mecha­
nisator Saulbaj Djussembaiew 
an der Spitze. Insgesamt machen 
lm Gebiet bei der Getreideernte 
etwa dreihundert Familiengrup­
pen und -besatzungen mit.

(KasTAG)

Um eine erfolgreiche Erntebergung und Getreideerfassung

und

Die Erntefront im Gebiet 
Uralsk greift Immer weiter um 
sich. Die Werktätigen dieses 
Gebiets setzen alles daran, um 
die Getreide- und andere Kultu­
ren termingerecht und ohne Ver­
luste einzubringen. In die Korn­
kammern der Heimat möglichst 
mehr Getreide zu schütten J 
genügend Futter für die Tier­
zucht bereitzustellen.

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Erster 
Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
Genosse D. A. Kunajew und der 
Vorsitzende des Ministerrats der 
Kasachischen SSR, Genosse 
B. A. Aschimow ließen sich über 
die Sachlage lm Gebiet Infor­
mieren. Sie besuchten die Sow­
chose „Shdanow". „Krasnowskl". 
die Kolchose „Kirow". „Pet­
row". „Drushba". „Rasswet" lm 
Rayon Prluralny. wo sie sich 
für den Erntevcrlauf, die Or­
ganisation des Einsatzes von 
Kombines. Traktoren und Kraft 
wagen interessierten, die Mals­
plantagen und die gesäten Grä 
ser besichtigen. In Gesprächen

Mit Jedem Tag rückt der Ern­
tebeginn auf dem Neuland näher. 
Die Mechanisatoren sind be­
strebt. der Ernte gut gewappnet 
zu begegnen: Es wird die Re­
paratur der Technik, die 'Komp­
lettierung der Gruppen, Trupps 
und Komplexe abgeschlossen. In 
den Tagen der massenhaften Ge- 
treldemahd werden allein In 
den Neulandgebieten über 60 000 
Mähdrescher eingesetzt sein.

Die Mitarbeiter der Getreide­
erfassungsbetriebe schließen die 
letzten Vorbereitungen für die 
Abnahme des Korns der neuen 
Ernte ab. Die Kollektive aller 
Getreidespeicher und Getreldeab- 
nahmestellen haben die Aufbe­
wahrungslager. die Reinigungs­
maschinen, die Trockenanlagen, 
die Waagenwirtschaft, die asphal­
tierten Freiflächen In volle
Bereitschaft gebracht. . In den 
Betrieben wird der bevorste­
henden Bedienung der KamAS- 
Wagen besondere Aufmerksam­
keit geschenkt. Es wurden für 
sic über tausend leistungsstarke 
Wagenentlader umgebaut. Außer­
dem hat man alle Getreldepro- 
benzlehcr für die KamAS-Wagen 
rekonstruiert.

Auf dem Neuland werden al­
lerorts Dienste der vorläufigen 
Bestimmung der Qualität des 
Korns direkt auf den Feldern or­
ganisiert.

In diesem Jahr wird ein gro­
ßer Eingang von stärk em und 
wertvollem Weizen erwartet. In 
den Erfassungsbetrieben wurden 
für Ihn spezielle Entlader und 
Lagerräume bereltgestellt. Der 
Augustrhythmus der Ernte wird 
immer spannender. Die Ernte 
ohne Verluste einbringen Ist die 
Devise der Ackerbauern der Re­
publik.

(KasTAG)

Auf den Feldern des 
Sowchos „Makantschln- 
skl" ist eine gute Ernte 
herangereift. Das ist 
das Resultat des Kamp­
fes um die Hebung des 
Hektarertrags durch 
die Erhöhung der Bo­
denfruchtbarkeit. Die 
Frühjahrsaussaat wur­
de auf einem hohen ag­
rotechnischen Niveau 
durchgeführt. Auch der 
Saatpilege wurde stän­
dige Aufmerksamkeit 
geschenkt.

Die Beirtühungen der

In zwei Schichten
Die Wirtschaften des südlichen 

Rayons Lebjashjc beginnen 
jedes Jahr als erste Im Pawlo­
darer Irtyschberetch mit der Ge­
treideernte. So auch In diesem 
Jahr. Das Recht, aitf dem Ger- 
slcnfeld den ersten Schwaden zu 
legen, wurd- im Dshambu! 
Sowchos dem Veteranen Nikolai 
Apeta zuteil. Er macht mit zwei 
seiner Söhne bei der Ernte 
mit. Das Familiendebüt war er­
folgreich: Gleich am ersten Tag 
erfüllten die Apetas die Norm 
z.u 160 Prozent.

mit den namhaften Getreide­
bauern. den Lenlnordenträgern 
N. A. Skoworodko. G. TJumam- 
bajew. M. G. Sashnew. • mit 
Spezialisten und Wirtschaftslei­
tern unterstrich Genosse D. A. 
Kunajew die Bedeutung der er­
höhten Mechanisierung der Ar­
beiten in Feld und Farm sowie 
der weiteren Verbesserung der 
Arbeite- und Lebensbedingungen 
der Dorfwerktätigen.

In der Gebletshauptstadl be­
suchten die Genossen D. Л. 
Kunajew und В. Л. Aschimow 
eine Reihe von Industriebetrie­
ben und Bauobjekten, trafen mit 
Arbeitern. Ingenieuren, Partel­
und Sowjetfunktionären zusam­
men. Sie ließen sich über die 
bauliche Einrichtung und Be­
grünung der Stadt, über den 
Zustand der Gcschichts- und 
Kulturdenkmäler informieren, 
wohnten der Eröffnung des neu­
en Flughafengebäudes bei.

Am 7. Augusl fand la Uralsk 
die Versammlung des Gewlets- 
parteiaktlvs statt. an der 
Mitglieder des Büros des Ge­
bietsparteikomitees. Erste Sekre-

Die Getreidebeuern de« Gebiets Uralsk bringen die neue Ernte ein. 
Mit jedem Tag wächst der Getreidesfrom, der in die Speicher der Hei­
mat fließt.

Im Sowchos „Kuschumski ", Rayon Selenowski, arbeiten zusammen mit 
Wladimir Sidorownin und Wassili Karmanow ihre Kinder — Jelena Sido- 
rownina, die die 9. Klasse hinter sich hat, und Viktor Karmanow, der die 
Mittelschule absolvierto. Für ihre Väter ist das die 26 Neulandornte. In 
diesem Jahr haben sich die Mannschaften der Familienaggregate verpflich. 
tet, je 12 000 dt Getreide der neuen Ernte zu dreschen.

Unsere Bilder: Die Kombineführer der Familienaggregate: (v. I. n. r.) 
Wladimir und Jelena Sidorownin, Viktor und Wassili Karmanow; Massen­
hafte Gefreidemahd auf den Feldern der Wirtschaft.

Fotos: Woldemar Bär

In guter Stimmung
Ackerbauern wurden 
von Erfolg gekrönt. Der 
Getreidestand auf der 
ganzen 28 800 ha gro­
ßen Aussaatfläche ist 
gut.

Die Kombineführer 
arbeiten in guter Stim­
mung. Die Technik ist 
vorbildlich vorbereitet, 
und deshalb arbeitet es 
sich leicht, die Halm­
früchte sind körner­

schwer. Insgesamt funk­
tionieren in der Wirt 
schäft nach der Ipato- 
wo-Methode 70 Mähdre 
scher, darunter 28 im 
Direktverfahren. Unter 
den Mechanisatoren ent­
faltet sich der Wettbe­
werb immer mehr. Mi­
chail Kalkow, Iwan 
Sakoworowski, Pjotr Ba­
ladin. Sowet Ospanow, 
Gennadi Arsenin u. a.

Das Kollektiv des Sowchos 
hat beschlossen, die Halmfrucht­
ernte um fünf Tage schneller als 
lm Vorjahr einzubringen. Eben 
solches Ziel haben sich auch die 
anderen Wirtschaften des Rayons 
gestellt, denen es bevorsteht. 
Korn auf etwa 100 000 ha zu 
mähen und zu dreschen. Auch In 
den Rayons Jermak. Malsk. 
Pawlodar und Schtscherbakty 
steigt das Erntetempo an. Das 
Getreide Ist schon auf Zehntau­
senden Hektar In Schwaden ge­
legt.

täre des Stadt- find der Rayon- 
partelkomltecs. Vorsitzende des 
Stadt- und der Rayonvollzugsko­
mitees, Leiter der Rayonverwal­
tungen Landwirtschaft. Leiter und 
Sekretäre der Parteigrundorga­
nisationen der Industrie- und 
Baubetriebe, der Sowchose und 
Kolchose sowie der Geblctsorga- 
nisatlonen tellnahmen.

Der Erste Sekretär des Ural- 
sker Gebletskomltces der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
M. B. lksanow berichtete über 
den Lauf der Erfüllung der z\uf- 
gaben und sozialistischen Ver­
pflichtungen des -1. Planjahres 
und des ganzen Planjahrfünfts.

In der Versammlung sprach 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstan» Genosse 
D. A. Kunajew, der von den An- 
wesenden warm begrüßt wurde. 
Es gilt, betonte er. auf Jedem 
Abschnitt des Kampfes für eine 
erfolgreiche Durdhführung der 
Ernte- und Getreldelieferung an 
den Staat die größtmögliche Aus­
lastung der Technik, ein ge 

ernten Im Direktver­
fahren täglich 20—25 
ha.

Das Tempo der Ge­
treideernte steigt mit 
Jedem Tag an. Das Re- I 
sultat der ersten Ernte 
tage zeugt davon, daß 
die Ackerbauern des 
Sowchos das Getreide 
in kurzer Frist und oh­
ne Verluste einbringen 
werden. Sie wollen da­
mit bis zum 25. fertig 
werden.

Willi TREIBER
Gebiet Semlpalatlnsk

In diesem Jahr sollen etwa 90 
Prozent der Halmfrüchte, die im 
Gebiet 1.9 Mill, ha einnehmen, 
lm Zweiphasenverfahren einge­
bracht werden. Gleichzeitig will 
man sich mit der Bodenvorbe­
reitung beschäftigen. Dazu sind 
etwa 300 Arbeitsgruppen lm 
Bestand der Ernte-Transport 
Komplexe gebildet worden. Für 
die Arbeit sind 5 000 Mähma­
schinen und 8 000 Mähdrescher 
vorbereitet. Es gibt genügend 
Mechanisatoren, um diese Tech­
nik in zwei Schichten zu nut­
zen.

Wilhelm PAULS
Gebiet Pawlodar 

naues Zusammenwirken aller 
Kettenglieder der Ernte, der 
Nachbearbeitung. Transportierung 
und der Abnahme des Getreides 
zu gewährleisten. alle Bedin­
gungen und Möglichkeiten für 
die tägliche Überbietung der 
Aufgaben, für die Anwendung 
der effektivsten Arbeitsmethoden 
zu schaffen. Man darf die Be­
schaffung von Futter für die 
Viehzucht, die Sorge um die He­
bung der Leistung aller Viehar­
ten. um die Erfüllung der Plä­
ne und Verpflichtungen im Ver­
kauf von tierischen Erzeugnissen 
an den Staat nicht abschwächon. 
Unaufschiebbar ist die beschiel!« 
nlgte Entwicklung des bewässer­
ten Ackerbaus und dlo Intensi­
vierung der Viehzucht.

Die ganze Tätigkeit zum wei­
teren Aufstieg der Industrie, 
des Investitlonsbaus und anderer 
Wirtschaftszweige Ist lm Lichte 
des Beschlusses des ZK der 
KPdSU ynd des Ministerrats der 
UdSSR „Über die Verbesserung 
der Planungstätigkel.t und Ver­
stärkung der Wirkung des Wirt­
schaftsmechanismus auf die Stei­
gerung der Effektivität der Pro­

Vorbereitungen 
abgeschlossen

lmHelmut Zimmermann Ist 
Sowchos „Put lljitscha" schon 
zwanzig Jahre als Mechanisator 
tätig. In diesem Jahr wird er ei­
ne Mähdreschergruppe aus 4 
Kombines leiten, die sich ver­
pflichtet hat. die Halmfrüchte 
von 1 200 ha einzubringen und 
50 000 dt Korn zu dreschen. Um 
damit termingerecht fertig zu 
werden, wird man nach der Ipa- 
tbwo-Methode arbeiten.

In diesen Tagen treffen die 
Mechanisatoren die letzten Vor­
bereitungen. überprüfen noch­
mals. ob nicht etwas unterlas­
sen wurde, sorgen für den nö­
tigen Vorrat an Ersatzteilen.

Der Getreidestand Ist gut 
verspricht eine spannende 
tezelt auch für die Arbeitsgrup­
pe Helmut Zimmermann.

Vitali LEHMANN

Gebiet Nordkasachstan

Wichtige 
Initiative

Die Ackerbauern des 
chos „Tschlstowski", _____
Nordkasachstan, haben einen Plan 
gestellt. Man beschloß, das gan­
ze Getreide in einer Woche In 
Schwaden zu legen und In 13 
Tagen zu dreschen. Solch eine 
Frist sichert die Ipatowo Tech­
nologie. Die drei hier gebildeten 
Ernte-Transport-Komplexe sind 
auf die Arbeit rund um die 
Uhr abgestimmt. Alle Mähdre­
scher und Mähmaschinen stehen 
In der Bereitschaftslinie. Sie 
werden von Einrichtemeistern be­
dient werden.

Die Halmfrüchte sind 
und dicht, aber es gibt 
gelagertes Getreide. Für jedes 
Feld. Je nach seinem Zustapd. 
wurde eine besondere Technolo­
gie bestimmt. Die Mähmaschinen 
sind mit Halmscheltlern, Exzen­
terhaspeln und anderen Vorrich­
tungen für eine verlustlose Ern­
tebergung versehen.

Es wurden Partei-. Gewerk­
schafts-, Komsomol- und Depu­
tiertengruppen gebildet. Die 
Werktätigen des Sowchos 
„Tschlstowski" verpflichteten 
sich, an den Staat 12 600 t Ge- 
Irelde zu verkaufen und somit 
den Plan für anderthalb Jahre 
zu erfüllen. Man beschloß, den 
Verkauf von starkem und hartem 
Welzen aut 70 Prozent zu brin­
gen. In der Ernte- und GetreL- 
delleferungszClt wollen die 
Ackerbauern ale Vorbereitung 
der Ländereien lür die künftige 
Ernte in hohem Tempo führen. 
Man will die Hebstbrache schon 
zum 1. Oktober gepflügt haben.

Das Gebietspartelkomitee hat 
die Initiative der Werktätigen 
des Sowchos „Tschlstowski" ge­
billigt.

Sow- 
Gebiet

(KasTAG)

duktlon und der Qualität der 
Arbeit'' zu verwirklichen. Die 
Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts-. 
Wirtschafts- una Komsomolorga­
nisationen müssen In enger Zu­
sammenarbeit mit der Presse, 
dem Fernsehen und Rundfunk 
aktiver für die Hebung der 
Qualität der Arbeit. für das 
Wachstum der Arbeitsproduktivi­
tät In allen Kollektiven, für ei­
ne resultatlve Einführung der 
reichen fortschrittlichen Erfah­
rungen, für eine entschiedene 
Ausmerzung der Mängel kämp­
fen, um eine strikte Erfüllung 
und Überbietung der Auflagen 
des Planjahrfünfts in allen Kenn­
ziffern zu gewährleisten.

Genosse О. Л. Kunajew wies 
ferner auf die Notwendigkeit 
hin. die ganze politische und 
organisatorische Arbeit auf die 
Verbesserung der kommunisti­
schen Erziehung der Werktätigen 
zu konzentrieren, wie das vom 
Beschluß des ZK der KPdSU 
..Über eine we(Jere Verbesserung 
der Ideologischen, politischen 
und Erziehungsarbeit" gefordert 
wird.

JHltsm des Planjahr fünfts I
,Freondscbaft"- und KasTAG-KorrespondeDten berichten

Д Die Kompleibrlgade R. Emlrow 
aus der Mechanisierten Wander­
kolonne Nr. 2, Vereinigung „Man- 
gyschlakneft'. hat das Halbjahr­
programm zu 18C Prozent erfüllt. 
In dieser Zeil errichtete sie in der 
Siedlung am Ölvorkommen Kalam- 
kas drei Wohnheime. Auch in die­
sen Tagen überflügelt die Brigade 
den Zeitplan.

Die Brigade R. Emirow ist in der 
Wanderkolonne als erste zum fort­
geschrittenen Arbeitsverfahren — 
dem Brigadenvertrag — übergegan­
gen.

Д Die Werktätigen des Sowchos 
„XXII. Parteitag der KPdSU '. Ge­
biet Taldy-Kurgan, haben sich 
verpflichtet, von jedem der 117 ha 
Anbauflächen SOO dt Zuckerrüben 
einzubringen. Gegenwärtig ist 
man mit der Lockerung, Nachdün­
gung und Bewässerung der gan­
zen Fläche beschäftigt.

Vortrefflich arbeitet der Mecha­
nisator Nikolai Gaiworonski. Er 
düngt täglich 10 ha Zuckerrüben­
saaten.

Д Das Kollektiv der Bahnstrecke 
Hr. 26 hat seinen Halbjahrplan In 
allen Kennziffern erfüllt. Im Ver­
gleich zum Vorjahr hat es die Lei­
stungen und die Qualität der Ar­
beit bedeutend erhöht. Ihm wurde 
der Titel „Sieger im Wettbewerb an 
der Alma-Alaer Eisenbahn" verlie­
hen.

Die Schicht der Arbeiter des Re­
viers Nr. 5. geleitet vom Kommu­
nisten Sh. Balgabekow, sowie die

Salut-6- 
Programm vor 
dem Abschluß

Das für die dritte Expedition 
mit dem Orbitalkomplex Salut 6 
— Sojus 34 vorgesehene Pro­
gramm wissenschaftlich-techni­
scher Experimente steht vor dem 
Abschluß, verlautet aus dem 
Flugleitzentrum. Im Arbeitsplan 
Wladimir Ljachows und Waleri 
RJumlns steht jetzt die Eintra­
gung: Belastungsversuche mit
dem Vakuumanzug „Tschibis". 
Das Ist keineswegs eine Körper­
übung aus dem täglichen zwei­
stündigen Training der Kosmo­
nauten. sondern ein Bestandteil 
des medizinischen Programms für 
den Abstieg.

Mit den Vorbereitungen zum 
Verlassen der Schwerelosigkeit 
hängt das Training der Besatzung 
mit dem „Tschlbls"-Anzug zu­
sammen. Diese Ausrüstung äh­
nelt der unteren Hälfte eines 
Taucheranzugs, die hermetisch 
abgeschlossen Ist und In der Un­
terdrück hergestellt Wird. Auf 
diese Weise „lernen" die Blut­
gefäße der Beine, die In der 
Schwerelosigkeit die gewohnte 
irdische Blutbelastung entbehren 
mußten, wieder arbeiten.

Mediziner sagen mit hoher Si­
cherheit voraus, daß die Begeg­
nung der Besatzung mit der Erd­
gravitation glücklich enden wird. 
Der Doktor der medizinischen 
Wissenschaften Anatoll Jegorow 
stellte fest, daß Wladimir Lja­
chow und Waleri Rjumin bei 
der Erfüllung aller Punkte des 
medizinischen Flugprogramms 
sehr gewissenhaft waren. Es ge­
nügt zu sagen, daß sie ohne stich­
haltigen Grund kein einziges Mal 
das zweistündige Training mit 
dem Fahrradergometer oder mit 
dem Lautband versäumten. Zur 
guten Kondition und zur .stabilen 
Stimmung der Stationsbesatzung, 
hat auch die Tatsache belgetra- 
gen. daß die Mediziner In das 
Programm einen zusätzlichen, den 
„sozialen Geber" auf nehmen 
ließen: Vom Anfang des Flugs 
an hatten die Räumfahrer je 
zwei Ruhetage. die mit denen 
auf der Erde zusammenfielen.

Auf die freudige, wenn auch 
nicht leichte Begegnung mit der 
Erde werden die Kosmonauten 
nicht nur durch die häufiger wer­
denden Gespräche mit Ärzten, 
sondern auch durch den Cha­
rakter ihrer Dialoge mit Opera­
teuren vorbereitet. Bel den 
Funkverbindungen und In den 
Arbeitsgesprächen über den Ver­
lauf der Experimente tauchen Im­
mer häufiger die Worte „Ge­
päck". „Ladegüter" und „Auf 
Wiedersehen auf der Erde" auf.

(TASS)

Die Versammlung versicherte, 
daß die Werktätigen des Gebiets 
den volkswirtschaftlichen Plan in 
der Lieferung von Getreide und 
anderen ackerbaulichen und tie­
rischen Erzeugnissen an den 
Staat überbieten, eine sichere 
Futterbasis für das Vieh schaf­
fen und die Pläne In der Ent­
wicklung der Industrie und des 
Investitlonsbaus erfüllen wer 
den.

An der Arbeit der Versamm­
lung beteiligten sich der Vor­
sitzende des Ministerrats der 
Kasachischen SSR B. A. Aschi­
mow und der Kandidat des Bü­
ros des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans W. T. 
Schewtschenko.

Auf Ihrer Reise durch das 
Gebiet wurden die Genossen 
D. A. Kunajew und B. A. Aschi­
mow vom Ersten Sekretär des 
Gebietskomitees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
M. B. lksanow und vom Vorsit­
zenden des Gebletsvollzugsko- 
mltees W. I. Podjablonskl beglel 
tct.

I

(KasTAG)

Beitrag ge-

Angestellten
Nr. 25 ringen

Brigade des 'Meisters K. .Masselow 
haben für den allgemeinen Erfolg 
einen bedeutenden —
leidet.

Die Arbeiter und 
der Bahnstrecke ...._ ...
um den Titel „Aktivist der kom­
munistischen Arbeit".

Д Die Unterabteilungen der 
„Selchoslechnika" von Borowsko|e, 
Gebiet Kustanai, arbeiten für die 
zweite Augusthlltte. Die Kollekti­
ve der Reparaturwerkstatt Dobu- 
schinskaja, der Elektroabteilung, der 
Abteilungen für Reparatur der stu- 
fenlos regulierbaren Getriebe und 
der Schaltgetriebe arbeiten mit 
Überflügelung des Zeitplans. Füh­
rend im sozialistischen Wettbewerb 
bei der Traktorenreparatu^ sind Ni­
kolai Schapowalow, Sergej Koslo- 
glotow, Heinrich Günther u. a.

Dank den Neuerern der Produk­
tion wurde das Halbjahrprogramm 
im Arbeitsumfang und in den 
Dienstleistungen für die Wirtschaf­
ten zu 115 Prozent erfüllt, wur­
den Erzeugnisse für 3,5 Mill. Rubel 
realisiert, was um 350 000 Rbl. mohr 
ist, als geplant war.

Д Die führenden Brigaden des 
Süd-Dsheskasganer Bergwerks er­
zielen im sozialistischen Wettbewerb 
gute Resultate. Die Bergmannskol­
lektive des Helden der Sozialisti­
schen Arbeit D. Baimagambetow, 
des Leninordenträgers N. Sidorenko, 
N. Schewtschenko, S. Grintschuk u. a. 
haben im Juli Hunderte Tonnen Erz 
über den Plan hinaus gewonnen.

RSFSR

Umsichtige Wirte
Im Hüttenwerk Tscherepowez ; 

werden die sekundären Ener­
giequellen voll genutzt. Hier sind 
Aggregate für das Auffangen 
und die Nutzung der Wärme In 
Betrieb genommen worden. Zur 
Zelt funktioniert mit diesen Res­
sourcen vollständig das Heiz­
kraftwerk.

Die Bedeutung des sparsamen 
Brennstoffverbrauchs wird unter 
anderem im Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR „Über die Verbesse­
rung der Planungstätlgkelt und 
Verstärkung der. Wirkung des 
Wirtschaftsmechanismus auf die 
Steigerung der . Effektivität der 
Produktion und der Qualität der 
Arbeit" unterstrichen.

Die Hüttenwerker schenken 
diesem Aspekt stets große Be­
achtung. Sie ermitteln neue Re­
serven zum Sparen und nutzen 
sie. -Die Hochöfen schmelzen 
nicht nur Rohetscn. sondern er­
zeugen auch Elektroenergie. Der 
Überdruck des Gichtgases wird 
in Turbinen gedämpft, die Strom 
erzeugen. Dabti wird kein ein­
ziges Kilo Brennstoff verbraucht.

Auch die Gase der Martin- und 
Wärmeöfen der Walzstraßen 
werden nicht mehr durch die 
Rohre ausgeworfen.

Usbekische SSR

Blaue „Perlen“ 
der Berge

Die Baumwollpla n t a g e n, 
Obst und Weingärten des Ray­
ons Schachrisabs werden Jetzt 
mit dem Wasser aus dem neuen 
Staubecken Taschlaksai berieselt, 
das In einer abgesperrten 
Schlucht des Gissara-Gebirges 
entstanden Ist.

Das künstliche Meer mit ei­
nem Fassungsvermögen von 2.5 
Mill, m’ wurde mit einem Jahr 
Vorlauf nach dem Chaschara- 
Verfahren — Vclksbauwelsc — 
errichtet. Daran beteiligten 
sich alle Kolchose und Sowchose 
des Rayons. Sie stellten Bulldo­
zer. Bagger und Schrapper. 
Dutzende Kraftwagen bereit. Das 
Staubecken wird 2 000 ha Plan­
tagen garantiert mit Wasser 
versorgen.

Das Ist das dritte Staubecken, 
das seit Beginn des Planjahr­
fünfts In den Vorgebirgen ge­
baut wurde. In der Republik 
hat man Kurs auf die rationelle 
Nutzung der Abläufe kleiner Ge- 
blrgsflüsse genommen. Zur Zelt 
werden in den Ausläufern eini­
ger Gebirge weitere 10 Stau­
becken gebaut, die etwa 1 Mrd. m* 
Wasser zur Berieselung auf 
Vorrat haben werden.

Estnische SSR

Neues System 
in Aktion

Ein neues System der Über­
wachung der Arbeitsqualität, das 
die persönliche Verantwortung 
Jeder Näherin erhöhte, führte zu 
spürbaren Einsparungen bei den 
Konfektionsarbeitern der Tal­
linner Vereinigung „V. Klemen- 
’.l". Zur Einführung dieses Sy- 
toms wählte man einen J-~ 
.Engpässe" des Betriebs - 
ZuscnneldereL

Es verging nicht viel 
nd dank der
\rbelt der Menschen
Ile Abfälle wesentlich .........
ert werden, so daß vom Fließ­
end der Fabrik bei glelchblel- 

bendem Stoffverbrauch mehr 
Erzeugnisse laufen.

der 
die

................ Zelt, 
gewissenhaften 
‘ konnten 

verrln-
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Stufen des Wachstums
Die Werktätigen des Rayons Fjodorowka, die in der 

Mitte der 50er Jahre 279 000 Hektar Neuland erschlos­
sen, haben die Getreide- und Tierproduktion rapide 
vergrößert. Dieser Rayon ist int Gebiet der größte Lie­
ferant von Getreide. Fleisch und Milch geworden. Im 
vergangenen Jahr war die Ablieferung dieser Erzeug­
nisarten gegenüber 1953 entsprechend auf das 9.1-, 
6Л- und 5.6fache gestiegen

Im verflossenen Vierteljahrhunderl hat sich die Step- 
penlandschaft grundsätzlich verändert. Es sind ein 
Getreidehochsilo, eine Bäckerei und Molkerei entstan­
den, Hunderte Kilometer Stromleitungen, asphaltierte 
und Kiesstraßen gebaut worden. Die Siedlungen sind 
schöner, die Wohnungen komfortabler geworden. Der

Energieverbrauch je Arbeiter Ist auf das 6fache ge­
stiegen. Die leistungsstarken Maschinen werden von 
technisch geschulten Mechanisatoren gesteuert, die im­
stande sind, ihnen den größten Nutzen abzugewinnen 
Die Zahl der Spezialisten In der Landwirtschaft hat 
sich auf das I3fachc vergrößert.

Gemäß den Ergebnissen des sozialistischen Unions­
wettbewerbs um die Steigerung der Produktionseffek- 
livität und Verbesserung der Arbeitsqualität sowie um 
die erfolgreiche Erfüllung des' Plans für 1978 wurde 
der Rayon Fjodorowka mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des IMinislerrats der UdSSR, des 
Zcntralrats der Sowjelgewerkschaften und des ZK des 
Komsomol ausgezeichnet.

I. Summanden reicher Erträge
Tn den Jahren 1953 und 1978 

waren die Wetterverhältnisse un­
gefähr gleich, die Ergebnisse der 
Arbeit der Landwirte Jedoch 
sehr unterschiedlich. Vor einem 
Vierteljahrhundert erntete man 
hier 7.2 dt Getreide, lm vergan­
genen Jahr — 17,3 dt. Letzteres 
Ist ein Rckordertrag für den 
Rayon, der 27,2 MIR. Pud Ge­
treide an den Staat lieferte, was 
ebenfalls eine Spitzenleistung Ist. 
Die Landwirte lm Kolchos ,,Put 
к Kommunlsmu" übertrafen die 
von Genossen L. 1. Breshnew für 
Kasachstan feslgclegtc Zlclmar- 
ke. Sic crateten 22 dt Getreide 
je ha, die Sowchose „FJodorow- 
skl". „Minski" und „XXIII. Par­
teitag der KPdSU" waren diesem 
Ziel ganz nahe. Zehn von vier­
zehn Wirtschaften erzielten 100- 
Pud-Erträge Je Hektar.

Der Weg von einem Viertel- 
Jahrhundert, den die Kolchose 
und Sowchose des Rayons zu 
rückgelegt haben, war nicht nur 
schwer, sondern auch In vieler 
Hinsicht lehrreich. In dieser Zelt 
gab cs Jahre des Aufschwungs 
sowie arme und magere Jahre als 
Folge strenger Dürren. Doch 
nicht.zu bestreiten Ist die allge­
meine Tendenz In der Entwick­
lung des Ackerbaus zur stabilen

Beste der Volksbildung

Die Jungen 
und der Zauberer

Das alte zweigeschossige Ge­
bäude der Puschkin-Mittelschule 
hat sich In einer stillen Gasse der 
Erdölsiedlung Kulsary versteckt. 
An Sonntagen war es hier immer 
ganz still und menschenleer. Bis 
einmal das Knattern eines Mo­
tors die Stille zerriß, und die 
Jungen mit Hurra-Rufen ein Auto 
aus der Scheune schoben. Die 
Räder von einer Mähmaschine, 
der Motor eines Kraftrades... Das 
Vehikel erinnerte an einen riesi­
gen grünen Käfer. Es wurde 
von einem Jungen gefahren. Ihm 
folgte ein gelber GAI-Mo- 
skwltsch.

„Der Käfer" fuhr durch eini­
ge Straßen, kam auf einen Platz 
und begann zwischen den spe­
ziell aufgestellten Verkehrszei­
chen verschiedene Wunder an 
Verkehrsmeisterschaft zu voll­
führen. Mit Staunen und Verwun­
derung verfolgten die versammel­
ten Zuschauer diese Melsterstük- 
ke. Und nicht nur sie. Nach dem 
gutmütigen Lächeln der Ver­
kehrsinspektoren zu urteilen, hat­
ten der Käfer mit der Nummer 
„MIR-8" und der Junge Fahrer 
die vorgesehenen Prüfungen er­
folgreich überstanden. ..MIR-8'' 
läßt sich ganz einfach entziffern. 
„Maschlna lsgotowlena Rebjata- 
mi“ — das bedeutet, daß dieser 
Wagen von den Jungen herge- 
stellt ist. Das achte Modell. Die 
Jungen haben dieses Auto lm 
Zirkel des technischen Schaffens, 
der vom Lehrer für Werkunter­
richt Alexander Maxlmowltsch 
Sawerschanskl geleitet wird, 
konstruiert und zusammengebaut.

Die Schulwerkstatt, in der die­
ser „Käfer" entwickelt wurde, 
besteht aus zwei kleinen Zim­
mern. die die Schüler unter 
Alexander Maxlmowltschs Anlei­
tung renoviert und als Schlos­
ser- und Tischlerwerkstatt ein­
gerichtet haben. Längs der Wän­
de ziehen sich Regale mit ver­
schiedenen Modellen von Ma­
schinenteilen und Mechanismen, 
Stände mit Fotos. Urkunden und 
Bescheinigungen, mit Sicher­
heitsvorschriften.

„Ob wir nicht von neuem das 
Fahrrad entdecken?'' wiederholt 
Alexander Maxlmowltsch meine 
Frage. „Ich glaube nicht, denn 
nnser Wagen wird fortwährend 
vervollkommnet. Aber das ist 
nicht die Hauptsache. Mein Ziel 
— ich will in den Jungen die 
Liebe zur Arbeit wecken, den 

I Wunsch, sich schöpferisch mit 
I der Technik zu beschäftigen, ich 
will erreichen, daß sie das Werk 

1 Ihrer Hände achten und schät- 
' zen."

Jetzt ist verständlich, warum 
dieser Mensch so anziehend auf 
Dutzende Jungen und auch Mäd­
chen wirkt, warum er sich so 
gern mit Ihnen beschäftigt. Die 
Kinder sehen In ihm einen Zau­
berer. der alles kann und weiß, 
er sieht In Ihnen künftige er 
wachsene Menschen, die vorbe­
reitet für das Leben sein sollen.

Die Zirkelmltglledcr haben 
schon viele verschiedene Maschl 
nen konstruiert und gebaut: elr 
Geländefahrzeug, einen Traktoj 
mit ausgezeichneter Manövrier 
fählgkelt, eine Schneeräumma 
schlne mit Schiern und Raupen 
(leider gibt es hier sehr wenig 

Vergröflerung der Erträge. Der 
durchschnittliche Jahrcsertrag lm 
laufenden Planjahrfünft macht 
1-1.7 dt Je Hektar aus — um 
2.5 dt höher als In den vorherge­
gangenen zehn Jahren.

Die Landwirte lassen nichts 
unversucht, um die Ernteerträge 
ständig zu steigern: Sie vervoll­
kommnen die Ackerbaukultur, 
führen progressive agrotechni­
sche Verfahren ein, steigern ihre 
Meisterschaft. Alles Neue und 
Fortschrittliche, was In den 
Wirtschaften des Rayons und des 
Gebiets aufkommt, werten sie 
bei sich aus. Systematisch wer­
den Seminare der Spezialisten 
und der mittleren Produktions­
leiter veranstaltet. Die Landwir­
te lernen an agrotechnischen 
Lehrgängen.

„Gegenwärtig weiß Jeder 
Spezialist, was und wo getan 
werden muß", sagte der Chefag­
ronom des Sowchostrusts N. N. 
Tscherewko. „Vieles haben uns 
die Erfolge gelehrt, die durch 
beharrliche Arbeit der Acker­
bauern erzielt wurden, und die 
Mißerfolge, hervorgerufen durch 
Dürre und fehlerhafte Bodenbear­
beitung. Jetzt ist auch das Niveau 
unserer Landwirte bedeutend hö­

Schnee, die Maschine testeten sie 
aut dem Els des Sees).

Die Zirkelmltglleder verfügen 
über zehn Cartlngs. auf denen sie 
an den Republikwettbewerben 
teilnehmen. Übrigens, hier trai­
nieren auch die Sportler aus dem 
Gebietszentrum sehr gern.

Der Lehrer Alexander Sawer­
schanskl war elnstmal ein leiden­
schaftlicher Sportler. Deswegen 
konstruieren und bauen seine 
Jungen wohl auch vorwiegend 
Maschinen sportlichen Typs. Und 
dennoch ist ihr Hauptziel. Ma­
schinen zu bauen, die den Men­
schen im Alltag und in der Pro­
duktion Nutzen bringen.

In Jeder Werkstunde fertigen 
die Schüler etwas Nützliches an. 
Diese Gegenstände sind nicht 
sehr kompliziert, aber immer die­
nen sie den Menschen. Das sind 
kleine Geräte für die Bodenbear­
beitung, Möbelstücke. Schlosser­
werkzeug. das in den Werkstätten 
des Patenbetriebs für die Über­
holung der Traktoren und der 
Bohrerausrüstung verwe n d c t 
wird. Die Schüler machen gutes 
Werkzeug von hoher Qualität, 
sie verstehen, daß Ihre Erzeug­
nisse Jemandem die Arbeit er­
leichtern können.

Alexander Maximowltsch holl 
sich die Rohlinge in der Schmie- 
dcabtellung der Erdöl- und Gas­
förderungsverwaltung. denn aus 
Alteisen läßt sich nur schwer et­
was herstellen.

Der Zutritt In den Zirkel Ist 
jedem Schüler gewährt, ob er 
nun Bestschüler oder Nachzügler 
ist. Unter dem Einfluß der Arbeit 
lm Zirkel und des Zirkelleiters 
steigen die Lernerfolge der letz­
teren In der Regel.

...Die Mutter bringt den Jun­
gen in den Zirkel. Sie hält ihn 
fest an der Hand. „Alexander 
Maxlmowltsch". bittet sie, „neh­
men Sie Ihn In Ihren Zirkel auf. 
Sonst bleibt er ganz ohne Auf­
sicht. ich bin den ganzen Tag auf 
Arbeit, er—auf der Straße. Die 
Hausaufgaben macht er nicht, ge­
horcht mir nicht. Ich fürchte, er 
könnte die Schule aufgeben. Viel­
leicht können Sie auf ihn elnwlr- 
ken?"

Sawerschanskl sieht sich den 
„Helden" vorerst aufmerksam an. 
Er kennt Ihn nicht, der Junge 
muß aus einer anderen-Schule 
sein. Der hebt die Augen nicht, 
macht sich mausig. Als er endlich 
doch aufblickt, sieht er... einen 
Roboter, so groß wie er selbst. 
In den Augen des Jungen flamm! 
ein Funken Neugierde auf. Das 
Ist dem Lehrer nicht entgangen. 
Er führt den Jungen an das Mo­
dell: „Sieh dir da alles genau an. 
aber paß auf, drück nicht auf 
den Knopf, sonst geht er los. 
dann bringst du ihn nicht zum 
Stehen." Der Lehrer verbirgt ein 
Lächeln. Danach führt er Ihn an 
den Stand mit Fotos von zwei 
Jungen. Über den Fotos funkelt 
die Goldmedaille. „Das sind un­
sere Neuerer. Sie wurden auf 
der Leistungsschau In Alma-Ata 
mit dieser Medaille ausgezelch 
not. Deine Altersgenossen übrl 
gens. Willst bei uns mitmachen?" 

„Ja, Ich will."
„Na, also dann an die Arbeit", 

her als In den ersten Jahren der 
Neulanderschließung.

„Was hat sich denn eigentlich 
geändert?" frage Ich.

„Sehr viel. Vor allem haben 
die Spezialisten es gut kapiert, 
daß Jedes Feld seine Besonder­
heiten hat. Schablone schaden 
überall, am meisten aber lm Ak- 
kerbau."

Interessant Ist folgende Tat­
sache. Das Brachland in den 
Wirtschaften des Rayons nimmt 
etwa 5 — 6 Prozent ein. Mais Je­
doch 11, d h. mehr als 50 000 
Hektar. Um das Land möglichst 
rationell zu nutzen, das diese 
wertvolle Futterkultur einnimmt, 
muß der Mals unbedingt lm Qua- 
dratnestverfahren gesät werden. 
Im Sommer werden die Felder 
viermal kultiviert und zwei­
mal nachgedüngt. Dadurch 
erzielt man hohe Erträge von 
Grünmasse und für das nächste 
Jahr — gut vorbereiteten Boden. 
Mais ist eine der besten Vor­
früchte für Welzen und bewirkt 
einen gewichtigen Erntezu­
schlag.

Nicht oft trifft man in den 
Wirtschaften Spezialisten, die 
neben ihrer täglichen Arbeit 
auch noch Zelt für planmäßige 
Experimente Anden. Im Rayon 
Fjodorowka Ist das für die Agro­
nomen obligatorisch geworden.

und Sawcrschanskl führt den 
Neuling zu den anderen Schülern, 
stellt Inn vor und verläßt ihn. Er 
wird sich schon zurechtflnden. 
Indessen unterhält der Lehrer 
sich mit der Mutter, er fragt sie 
genauestens über den Jungen aus, 
über seinen Charakter, seine Nei­
gungen und Interessen, was er 
liest.

Allmählich wuchs der Junge 
in das Kollektiv hinein, er be­
schäftigte sich sehr gern und er­
folgreich mit Modellieren, begann 
sich mehr für Mathematik und 
Physik zu interessieren, denn was 
er auch vorhatte, nirgends kam 
er ohne sic aus.

„Sic haben mich gelehrt, die 
Zeit zu sparen", schreibt heute 
der Student Sergej Dauletow an 
seinen ehemaligen Lehrer Alex­
ander Maxlmowitsch.

Es kommt aber auch anders 
vor. Eines Tages ging Sawer­
schanskl durch den Hof und blieb 
plötzlich stehen. Drei Burschen 
hatten Flaschen in einer Reihe 
aufgestellt und warfen mit Stei­
nen nach ihnen. Danach began­
nen sie. eine Scheune mit Steinen 
zu bewerfen.

„Soll Ich euch vielleicht hei 
fen", rief Sawerschanskl.

„Was denn?"
„Na, die Scheune zerstören?" 
„Wozu?"
„Ja, eben wozu? Sagt man 

nicht, der Kluge baut, der Dum­
me zerstört? Kommt mal mit."

„Wohin?"
„Kommt schon. Ich zeig euch 

eine Stelle, wo es was zu zerstö­
ren gibt.”

Er brachte sie In die Schul­
werkstatt zu den Regalen mit den 
Modellen.

„Na. wollen wir das nicht zer­
stören?"

„Warum denn?" Die Burschen 
waren fast erschrocken. „Das ist 
doch so schönl"

"„Dann wollen wir also zusam­
men bauen."

Später beteiligten sich diese 
Jungen an der Vorbereitung des 
Bodens für die Gedenkstätte „Le­
nin in Rasllw". Sic säten Gras, 
pflanzten Bäume und pflegten sie. 
Unter der Anleitung ihres Leh­
rers bauten sie die bekannte 
Laubhütte.

Dieses Modell wurde auf der 
Ausstellung des technischen 
Schaffens der Kinder mit einem 
Diplom gewürdigt. Auch das Mo­
dell des Weltraumschiffes, mit dem 
Juri Gagarin den ersten Flug in 
den Kosmos wagte, fand Beach­
tung. Die Tonaufnahme seines 
Rapports über den erfolgreichen 
Flug schaltet sich automatisch 
ein.

In Alexander Sawerschanskls 
Zirkel erweitern die Kinder nicht 
nur Ihren Gesichtskreis. Hier er­
zieht man sic zu Hartnäckigkeit 
und Ausdauer. In Liebe zur 
Technik. Der Zirkel hilft den 
Schülern in der Wahl des Le­
bensweges. Die Zöglinge von Sa­
werschanskl gehen gewöhnlich in 
die Produktion, an die technl 
sehen Hoch- und Fachschulen.

Auch Jetzt in den Sommerferi­
en kann man Kinder in der 
Schulwerkstatt antreffen. Alex­
ander Maxlmowltsch ist gern un­
ter den Jungen. Er geht zwischen 
den Werkbänken umher, beobach­
tet. wie seine Jungen Freunde'fel- 
len, sägen, modellieren. Wenn 
er einen Seufzer hört, bleibt er 
stehen, legt seine große Hand 
auf die Schulter des Jungen 
Meisters: „Na. nimm's nicht so 
sehr zu Herzen. Wollen mal zu 
sammen sehen, wie sich das ma 
chen läßt."

Leo BIBER

Gebiet Gurjew

in Ihren schöpferischen Plänen, 
die für Jedes Jahr und auch für 
die Perspektive erarbeitet wer­
den, fehlt niemals der Punkt 
über die Durchführung eines be­
stimmten Versuchs zur Präzisie­
rung der Aussaatnormen, der 
Aussaattermine, der Düngerzu­
fuhr, zur Testung einer bestimm » 
ten Sorte usw.

Gerade die zahlreichen Versu­
che. die In vielen Wirtschaften 
durchgeführt werden, machten 
die Schlußfolgerung offensicht­
lich, daß die Krcuzdrlllsaat per 
spektlvlsch Ist und weitgehend 
angewendet werden muß. Im er 
sten Jahr des zehnten Planjahr­
fünfts wurden 60 000 Hektar 
Welzen nach diesem Verfahren 
bestellt, 1m vergangenen Jahr 
bereits 300 000 oder 84 Prozent 
der gesamten Getreidefläche.

Gesät wird mit den Antlero- 
slonssämaschlnen SSS 2.1. Wenn 
diese zweimal (längs und quer) 
über das Feld gezogen werden, 
Ist auch das Unkraut so gut wie 
vernichtet. Bel diesem Verfahren 
erübrigt sich eine Saatbcttberel- 
tung, d. h. die Feuchtigkeit lm 
Boden bleibt besser erhalten, 
und Je 1 000 Hektar Land wer­
den zwei Traktoren DT 75 frei­
gesetzt. Belm Zwel-Schlcht-Ein- 

satz der Säaggregate (am Tag wird 
das Feld längs in einer Richtung 
eingesät, nachts in der anderen) 
erzielt man höhere Maschinen­
leistungen. Der größte Vorzug 
der Krcuzdrlllsaat liegt In der 
gleichmäßigen Verteilung des 
Samens über das ganze Feld, 
was eine gute Entwicklung be­
wirkt und die Erträge steigert.

Die Krcuzdrillsaat stellt zu­
gleich auch Ihre Forderungen. 
Das ganze Feld muß an einem 
Tag elngesät werden. Demnach 
müssen hier möglichst viele 
Aggregate konzentriert sein. 
Gleich nach der Aussaat muß der 

. Boden abgewalzt werden. Die 
Aussaatnorm muß bei diesem 
Verfahren nur um 10 Prozent 
vergrößert werden. Aber wenn 
der Boden bis zur Saattiefe schon 
trocken Ist. darr im Kreuzdrlllver 
fahren nicht gesät werden.

Ich hatte Gelegenheit. Einsicht

Erfahrungen — 
für die Jugend

Viele haben die Schule des 
Oberschmelzers, Helden der So­
zialistischen Arbeit K. Tokbajew 
durchgemacht. Sein Zögling A. 
Darjin wurde Preisträger des 
Leninschen Komsomol und leitet 
heute das Komsomolzen- und Ju- 
Rendkollektiv In der Schmelzerei 

r. 2. J. Stepanenko. A. Ach- 
metbekow. K. Abischew. G. 
Shaksylykow und A. Bukanew 
sind gute Erzieher für den Jun­
gen Arbeiternachwuchs.

Etwa 100 der besten Produk­
tionsarbeiter übernehmen jetzt 
die Erfahrungen K. Tokbajews, 
des verdienten Ausbilders der 
Arbeiter aus dem Aktjubinsker 
Werk für Ferrolegierungen.

(KasTAG)
Der Prawda-Sowchoi im Rayon Dshambejty, Gebiet 

Uralik, ist eine vielzweigige Wirtschaft, die Getreide, 
Fleisch, Milch, Geflügel und eine Reihe anderer land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse produziert.

Der Komplex für 5 000 Kühe ist bereits mehrere Jahre 
produktionswirksam. Dio Wirtschaft verkauft jährlich 
20 000—22 000 dt Fleisch an den Staat und 
1,5 Mill. Rbl. Reingewinn.

erhält bis

Die ganze Arbeit im Komplex Ist mechanisiert. Hier 
schalten und walten insgesamt nur 25 Personen. Die 
Gewichtszunahme der Tiere pro Kopf und Tag beträgt 
I 100 g.

Unser Bild: Der Leiter des Komplexes, Kommunist 
Kumalai Kalijew mit den besten Viehwärterinnen Rosa 
Graf und Shumaganym Naursgalijewa. Futterverteilung 
auf den Mastplätzen. Foto: W. Bär

W. ALJAPIN

Im laufenden Jahr stehen vor 
den Werktätigen unserer Wirt­
schaft große Aufgaben. Die Kol­
chosbauern verpflichteten sich. 
102 500 Tonnen Zuckerrüben. 
3 500 Tonnen Getreide. 1 700 
Tonnen Fleisch, 2 600 Tonnen 
Milch und viele andere tierische 
und Agrarerzeugnisse an den 
Staat zu verkaufen. Wie uns die 
Erfahrungen lehren, hängt die 
erfolgreiche Lösung dieser Auf­
gaben In erster Linie davon ab. 
wie die Parteiorganisation Ihre 
politische und Erzlehungstätig- 
kelt zu organisieren versteht, wie 
die Dorfkommunisten alle wichti­
gen landwirtschaftlichen Kam­
pagnen ideologisch gewährlei­
sten, wie sie die Kolchosbauern 
auf die Erfüllung des Vorgemerk 
ten mobilisieren.

In unserem Kolchos gibt es 
acht Abschnlttspartelorganlsatlo- 
nen und fünf Parteigruppen. Ihre 
Tätigkeit umfaßt alle Abschnitte 
der landwirtschaftlichen Produk 
tlon, die Kommunisten sorgen fü’ 
die Erfüllung der sozialistischen 
Verpflichtungen, beteiligen sich 
an den Strelfzügen der Volks 
kontrolleurc. helfen den Depu 
tlerten bei der Erfüllung Ihrer 
Aufträge usw. Das Parfelkoml 
tce des Kolchos bemüht sich, die 
politische Massenarbeit der 
Kommunisten auf ein immer hö 
heres Niveau zu bringen, um el 
nen noch größeren Effekt zu er 
zielen. Zu diesem Zweck sind lm 
Partelkomitee konkrete Maßnah 
men vorgemerkt: Jeden Monat 
werden bei uns Seminare für die 
Parteigruppenorganisatoren ver 
ifhstaltet. wo man Fragen der 
Vorbereitung und Durchführung 
von Partelvcrsammlungen erör 
tert, die wichtigsten Dokument 
der Partei bespricht, fortgeschrlt 
tene Arbeitserfahrungen in der 
Gruppen auswertet und Vorschlä 
ge In der Entfaltung des sozlall 
sllschen Wettbewerbs macht.

Anfang dieses Jahres wurde 
lm Partelkomltce ein Plan der 
Durchführung von Versammlun 
gen in den Abschnlttspartelgrup- 

In die Rechenschaftslegungen 
der Hauptspezialisten der Wirt­
schaften über die Durchführung 
von Versuchen zu nehmen. Sie 
alle beweisen, daß dank der 
Kreuzdrillsaat die Hektarerträge 
höher werden. Im Sowchos „Ken- 
aralskl" ergab sie einen Ernte­
zuschlag von 2.1 dt Korn. 1m 
„Minski" — 2.3 dt. Im Tschapa 
Jcw-Kolchos — 3.3 dt.

Eine wichtige Rolle In der 
Steigerung der Ernteerträge 
spielt die Chemisierung. In den 
letzten drei Jahren haben die 
Wirtschaften dem Boden 45 000 t 
mineralische und 1 000 000 t na­
türlicher Dünger zugeführt. Die 
Felder werden entsprechend der 
Bodenzusammensetzung nachge­
düngt. Auch die Analyse der 
Versuche, die In den Sowchosen 
und Kolchosen durchgeführt wer­
den. zieht man dabei in Betracht.

Einen sicheren Erntezuschlag 
bewirkt die Aussaat rayonlerter 
Getreldeeorten. In den ersten 
Jahren der Neulanderschließung 
wurden die Felder oft mit nicht­
perspektivischem oder zufälligem 
Getreidesamen bestellt. Diese 
wurden mit der Zelt durch die 
hochwertigen Sorten „Bescn- 
tschukskaja 98". „Saratowskaja 
29". „Charkowskaja 46" ersetzt. 
Das sind harte und starke Wel­
zensorten, die auf dem Innen- 
und auch Außenmarkt sehr ge­
fragt sind.

In Jeder Wirtschaft wurde ei­
ne Abteilung gegründet, die sich 
auf die Produktion von Saatgc- 
trelde spezialisiert. Das Elitesaat 
gut, das man aus der Landwirt­
schaftlichen Gebletsversuchssta- 
tlon bezieht, wird auf den besten 
Ackerschlägen gesät, um mög­
lichst viel hochwertiges Saatgut 
zu erhalten. Während der Ernte 
wird es besonders gelagert und 
auf den mechanisierten Tennen 
kalibriert. Vor der Aussaat wird 
das Samengetreide nochmals ka 
llbrlert und an der Luft gewärmt, 
was seine Keimfähigkeit erhöht.

Es wird unbedingt auf die er­
ste oder zweite Klasse der Aus­
saatkondition gebracht, wobei 
sich der Anteil erstklassigen 
Saatguts mit Jedem Jahr vergrö- 

Einigkeit macht stark
pen zusammengestcllt. Man merk­
te die wichtigsten Fragen vor, 
die zu erörtern waren, sorgte für 
die Vorbereitung der Kommuni­
sten. Dadurch konnten wir die 
Tätigkeit der Dorfkommunlstcn 
unmittelbarer leiten, Ihre Be­
mühungen besser koordinieren 
In den Versammlungen wurden 
bereits Fragen der Steigerung 
der Avantgardcrolle der Kommu 
nisten in der Erfüllung der sozla 
listlschen Verpflichtungen für 
1979 behandelt, man sprach über 
die Vervollkommnung der orga­
nisatorischen Tätigkeit der Par 
telgruppen während der wichtig 
sten landwirtschaftlichen Kam 
pagnen. über die Erfüllung der 
Partelaufträge.

Diese Praxis zeitigt gute Re 
sultate. In der letzten Zelt Ist dir 
organisatorische Rolle der Par 
telgruppen in den Brigaden Nr. 3 
und Nr. 5 sowie In der Milch 
farm der Wirtschaft wesentlich 
gestiegen. Die Partelgruppenor 
ganlsatorèn Viktor Charitonow 
Alexej Adarltsch und RudoK 
Wechsel leisten eine mannigfal­
tige politische Massenarbeit, zlc 
hen an die Tätigkeit der Partei­
gruppen immer neue Aktivisten 
heran.

Die Parteigruppe der Brigade 
Nr. 3 zählt 23 Mitglieder, die an 
den wichtigsten Abschnitten ar 
beiten — 7 Personen in der Vieh­
zucht. 14 Parteimitglieder sind 
Mechanisatoren. Jahraus, jahrein 
steigen hier die Hektarerträge an 
Getreide und Zuckerrüben. Im­
mer höher wird das Lleferungs 
gewicht der Tiere aus dem Mast 
komplex der Brigade. In diesem 
Jahr wollen die Mechanisatoren 
hier nicht weniger als 45 dt Gc 
trelde Je Hektar ernten.

Im sozialistischen Wettbewerb 
der Brigade sind die Kommunl 
sten A. Pllschtschlkowa, A. Fe- 
dorenko und J. Bejssenowa an 

üert. In den Sowchosen „Perwo- 
malskl" und „FJodorowskl" wa­
ren In diesem Jahr 90 Prozent 
des Saatguts erster Klasse.

Viele Agronomen der Wirt­
schaften warten nicht die Emp­
fehlungen der Sortenprüfstationen 
ab und testen auf Ihren Feldern 
neue Getreidesorten, die sich in 
anderen Regionen des Landes 
gut bewährt haben. Zuweilen er­
stehen die Wirtschaften sie mit 
J roßen Schwierigkeiten. Aber 
as Ist eine notwendige und wirt­

schaftlich vorteilhafte Sache. Auf 
großen Flächen wurden bereits 
solche Welzensorten geprüft wie 
„Almas” und ..Saratowskaja 
46", die eine Reihe wesentlicher 
Vorteile besitzen. Gegenwärtig 
wird an Ihrer Rayonierung gear­
beitet.

Wenn man über die Summan­
den hoher Erträge spricht, muß 
man auch erwähnen, daß die 
Meisterschaft der Ackerbauern. 
Ihre Arbeitsaktivität wesentlich 
gestiegen sind. Die Mechanisato­
ren und Fahrer, Ja alle, die so 
oder anders am Ackerbau betei­
ligt sind, wetteifern miteinander, 
verhalten sich zu Ihrer Arbeit 
schöpferisch und geben ihr Be­
stes her. So hat der Mechanisator 
W. Lewin, zweifacher Lenln- 
ordenträger, als erster lm Rayon 
eine Ernte-Transport-Arbe 11 s- 
gruppe organisiert und erfreu­
liche Ergebnisse In der Arbeit
sowle In der Erziehung von Jun­
gen Kombineführern erzielt.

Im laufenden Planjahrfünft Ist 
lm Rayon Fjodorowka die Ef­
fektivität der Getreideproduktion 
bedeutend« gestiegen. Nur für die 
Lieferung von hartem und star­
kem Welzen bekamen die Kol­
chose und Sowchose etwa 7 Mill. 
Rubel zugezahlt. Der Arbeits­
aufwand Je Dezitonne Erzeugnis­
se verringerte sich gegenüber 
dem Jahresdurchschnitt im neun­
ten Planjahrfünft um etwa 40 
Prozent, die Gestehungskosten 
einer Dezitonne betrugen weni­
ger als 5 Rubel.

Willi KLUGE

Gebiet Kustanai 

der Spitze. Nicht weit steht Ihnen 
auch der Kommunist Woldemar 
Fröscher nach. Er Ist Initiator 
der Bewegung „Für kommunisti­
sche Einstellung zur Arbeit".

In der Brigade werden regel 
mäßig offene Partelversammlun- 
gen durchgeführt. wo die Kom­
munisten das Geleistete auswer­
ten und sich neue Ziele vormer- 
ken.

Eine gesunde Arbeitsatmo­
sphäre herrscht auch in der Par 
Teigruppe der Brigade Nr. 5. Die 
Kommunisten dieses Kollektivs 
kämpfen um die vorfristige Ein­
lösung der Aufgaben für das lau­
fende Jahr: im Zuckerrübcnver 
kauf — zu 103 Prozent, und da’s 
Gewicht eines Jeden an den Staat 
gelieferten Rindes soll 472 Kilo­
gramm betragen—12 Kilogramm 
mehr als lm Plan vorgesehen Ist.

Das Hauptanliegen in der Tä­
tigkeit unseres Partelkomitees 
Ist die Koordinierung der Be 
mühungen der Kommunisten, die 
Steigerung der persönlichen Ver­
antwortung eines Jeden. „Nur 
durch gemeinsame Anstrengun­
gen läßt sich was erkämpfen" 
-diesen Gedanken, der sich wie 

ein roter Faden durch die Be­
richts- und Rechenschaftsver 
Sammlung der Parteiorganisation 
unseres Kolchos 1978 zog. setzen 
wir heute Ins Leben um. Dabei 
werden alle fortgeschrittenen Par 
telarbeltsformen ausgewertet.

Als sehr effektiv erweist sich 
die Arbeit nach den persönlichen 
schöpferischen Plänen. Jede Par 
telgruppe, jeder Kommunist 
merkt sich Anfang des Jahre» 
konkrete Ziele vor. die In den 
Plänen fixiert werden. Das Par 
tclkomltee prüft dann diese Plü 
ne. macht Vorschläge zu Ihrer 
Vervollkommnung. Im Laufe des 
Jahres wird die Erfüllung des 
Vorgemerkten ständig kontrol­
liert.

Betriebe 
auf dem Land

Die Gebäude der neuen Kon­
servenfabrik In der Umgebung 
der Zentralsledlung des Sowchos 
„Mltschurlnskl". Gebiet Kusta­
nai, ragen über dem Meer reifen 
Getreides In die Höhe. In dem 
Betrieb, der dank den Gewinn­
abführungen der Wirtschaften 
gebaut worden Ist. verarbeitet 
man Jetzt schon Gurken und Kohl. 
Seine Jahreskapazität beläuft 
sich auf etwa 5 Mill. Konser­
vengläser.

In den Dörfern Kasachstans 
wachsen die Kapazitäten für 
Verarbeitung von Agrarerzeug­
nissen. Als Rohstoff dienen Ge­
müse. Obst und Beeren, die nicht 
den Forderungen entsprechen, die 
die Handels- und Gaststättenbe­
triebe an die Standards stellen. 
Große Verarbeitungsbetriebe 
funktionieren schon in 23 Sow­
chosen und Kolchosen. Zwischen 
den Saisons sind hier viele 
Ackerbauern beschäftigt. Alle 
für den Bau von Konservenfa­
briken verausgabten Mittel rentie­
ren sich, wie die Praxis zeigt. In 
nur 3—4 Jahren. Zur Zelt pro­
duzieren sie 50 verschiedene Er­
zeugnisse.

Zum Ende des künftigen Jah­
res sollen in den Wirtschaften 
der Republik weitere drei Betrie­
be für Verarbeitung von Obst. 
Gemüse und Beeren produktions­
wirksam werden.

(KasTAG)

Initiative plus
Meisterschaft

„Jedesmal, wenn Ich vor mei­
nen Kollegen auftrete, bemühe 
ich mich, das Gespräch so zu ge­
stalten, damit es einen jeden er­
greift, einem Jeden zu Herzen 
geht", sagt der Agitator aus der 
Kostenko-Grube A. Wagner, des­
sen Erfahrungen im Partelkomi- 
tce des Betriebs breit ausgewer­
tet werden.

„Preis einer Arbeitsminute" 
— so hieß ein Gespräch, das er 
mit den Kumpeln seiner Briga­
de hatte, bevor sie die Initiati­
ve In der Förderung von 1 000 
Tonnen Kohle pro Schicht starte­
te. Den ökonomischen Berech­
nungen, die der Agitator dabei 
anführte, lagen die Erfolge eines 
Jeden Brigademitglieds zugrunde. 
Wagner analysierte die Tätigkeit 
des Kollektivs und all seiner 
Glieder.

Die Brigade erreichte das vor­
gemerkte Ziel. Seit Anfang die- r-l__- Лл« V/JlM-tb,ses Jahres förderte das Kollektiv 
bereits siebzigmal 1 000 und 
mehr Tonnen Kohle pro Schicht. 
Diese wertvolle InlUatlve wurde 
von vielen Teilnehmern des so­
zialistischen Wettbewerbs im Be­
trieb unterstützt Heute zählt die 
Kostenko-Grube zu den besten 
KollekUven der Branche nicht 
nur lm Karagandaer Kohlenbek- 
ken, sondern lm ganzen Land.

Jede Woche tritt der Agitator 
vor seinen Arbeitskollegen auf. 
erzählt Ihnen über die wichtigsten 
Ereignisse im In- und Ausland, 
über die Erfolge der Bergleute.

Anatoll Wagner wird lm Be­
trieb geachtet. Als Absolvent ei­
ner Berufsschule übernahm er lm 
Jahre 1967 eine Komsomolzen- 
und Jugendbrigade In der Grube. 
In den Jahren seiner Arbeits­
praxis hat er mehrere Wechsel­
berufe gemeistert. Seine Briga­
de Ist heute ein einmütiges Kol-

Oft kommt es vor, daß eine 
Gruppe von Kommunisten vom 
Parteikomitee gleiche Aufträge 
bekommt. So sollen die Partei­
mitglieder Iwan Mlroschnltschen. 
ko. Karl Melbus, Alexander Was? 
slljew für die Entfaltung eines 
abwechslungsreichen Arbeitswett­
streits in Ihren Brigaden sorgen. 
Das bietet Ihnen die gute Mög­
lichkeit. den sozialistischen Wett­
bewerb In Ihren Kollektiven auf 
eine neue Stufe zu bringen und 
zwischen den Brigaden eine ge­
sunde Rivalität zu entfalten. 
Nach den Ergebnissen des Ar­
beitswettstreits wird die Tätig­
keit der Kommunisten einge­
schätzt.

In unserer Parteiorganisation 
sind gute Erfahrungen In der 
Kontrolle über die Erfüllung der 
Partelaufträge gesammelt wor. 
den. Jeden Monat wird lm Par­
telkomitee das Fazit des soziali­
stischen Wettbewerbs gezogen. 
Gleichzeitig wird auch die Erfül­
lung der Partelaufträge bespro­
chen. Zwar Ist dabei noch nicht 
alles in Ordnung. Hin und wieder 
mangelt es einem Kommunisten 
an Initiative, an Findigkeit, an 
Schöpfertum. Eben da hat das 
Partelkomitee sein Wort zu sa­
gen.

Wir bemühen uns. den Kom­
munisten in allen ihren Unter­
nehmen behilflich zu sein, sie zu 
unterstützen, zu neuen Leistungen 
aufzumuntern. Denn unsere Auf­
gabe Ist es. die Aktivität der MIL 
glieder unserer Parteiorganisati­
on noch mehr zu steigern, sie lm 
Kampf um das gemeinsame Ziel 
noch mehr zu einigen.

David ALBERT.
Sekretär des Partelkomitees 
im Krupskpja-Kolchos

Gebiet Taldy-Kurgan _
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In den Brudcrländern

NIKARAGUA. Die Mitglieder der 
Delegation der Sandinistischen Nationa­
len Befreiungsfronl unter der Fahne 
der FSLN im Konsulat Nikaraguas in 
Paris. Heule sind alle fröhlich gestimmt. 
Dai blutige Regime des Diktators So 
moza ist nach 45jährlger Herrschaft 
gestürzt. Das Volk von Nikaraqua wird 
ein neues Leben aufbauon. Tausende 
Patrioten haben ihr Leben für die lich­
te Zukunft des nikaraguanischen Volkes 
geopfert. Foto: Keysto

Schrittmacher der Chemieindustrie
BERLIN. Ein Drittel der 

Produktion des VEB Chemische 
Werke Buna wird für den Ex­
port geliefert und Ist in 50 Län 
dem der Welt bekannt.

Das mit Hilfe sowjetischer 
Spezialisten wiederaufgebaute 
Werk ist in kurzer Zelt In der 
Chemlclndustrie der DDR füh­
rend geworden. Es produziert 
gegenwärtig 800 Benennungen 
verschiedener Erzeugnisse und 
deckt den Bedarf des Landes 
an Synthesekautschuk, verschle-

Verkehrsnetz wird erweitert

denen Kunststoflen und Karbid. 
Die Internationale Anerken­

nung der Buna-Werke Ist da: 
Ergebnis ihrer aktiven Teilnah 
mc am Programm der soziali­
stischen Wirtschaftsintegration 
und Zusammenarbeit im Rahmen 
des RGW. Das Kombinat steht 
in enger Verbindung mit 60 
wissenschaftlichen Institutionen 
und produktlonsverwandten Be­
trieben der Sowjetunion und an­
derer sozialistischer Bruderlän­
dern.

WARSCHAU. Die Warschauer 
Städtebauer haben die Ausar­
beitung eines Programms zur 
Entwicklung des Verkehrsnetzes 
der polnischen Hauptstadt bis 
zum Jahre 1990 abgeschlossen. 
Es sieht den Bau moderner Ma­
gistralen vor. die das Stadtzen­
trum mit dem nördlichen Wohnbe­
zirk und dem Rayon Ursy- 
nuw-Natoltn verbinden werden. 
Es soll auch eine ganze Reihe 
Ober- und Unterführungen an 
den meistbeanspruchten Stellen 

Für die Entwicklung
ULAN-BATOR. Das Zentral­

komitee der MRVP faßte einen 
Beschluß über die weitgehende 
Einführung der Erfahrungen der 
Bauarbeiter aus Darchana In die 
Praxis der Baubetriebe des Lan­
des. Diese Arbeiter haben gro­
ße Erfolge In der Verbesserung 
der Qualität und Effektivität der 
Produktion erzielt. Die Erfolge 
sind, wie im Beschluß betont 
wird, dank der Anwendungen 
der Erfahrungen der Sowjetuni­
on erzielt worden. Den Partei­
organisationen wurde die Auf­
gabe gestellt, die Erfahrungen 
der UdSSR gründlich zu erfor­
schen. um die Planaufgaben er­
folgreich zu erfüllen.

Die sorgfältige Erforschung 
und gekonnte Anwendung der 
reichen Erfahrungen der KPdSU, 
des Sowjetstaates und anderer 
Länder der sozialistischen Staa-

der Stadt gebaut werden, 
wird vorgesehen. 75 km Schnell­
verkehrsstraßen zu bauen, die 
den Gästen der Hauptstadt die 
Einfahrt In die Stadt und die 
Ausfahrt erleichtern werden. Die 
größten Objekte des Transport­
bauwesens der nächsten Jahre 
wird die Magistrale längst des 
Ostufers der Wisla und die ge­
genwärtig lm Bau begriffene To­
run-Straße lm Norden Warschaus 
sein.

der Ökonomik
tengemelnschaft In allen 
chen der Volkswirtschaft 
Mongolei Ist eine wichtige

Bran­
der 
Be-

dlngung für die erfolgreiche Ent­
wicklung der Ökonomik des Lan-
des. unterstreicht das Organ des 
ZK der MRVP die Zeitung 
..Unen" In einem Leitartikel.

,,Dle sowetlsch-mongollsche 
Zusammenarbeit und der Er 
fahrungsaustausch zwischen un­
seren Parteien und Ländern 
erweitert und bereichert sich 
ständig durch neue Formen und 
Inhalt." betont die Zeitung. ..Das 
fördert die Erziehung der mon­
golischen Werktätigen lm Geiste 
des sozialistischen Internationa­
lismus und zeitigt gute Ergebnis­
se in der Erhöhung der Quali­
tät und Effektivität der Arbeit In 
der Industrie und In der Land­
wirtschaft der MVR”.

Kollektivierung der Landwirtschaft
HANOI. Während dieser Saat­

kampagne Ist auf dem Weg der 
Kollektivierung der Landwirt­
schaft In der Hauptreiskammer 
Vietnams — lm Mekong-Delta 
— ein neuer Schritt getan. Al­
lein in Hau Glang, einer der größ­
ten Provinzen dieses Gebiets, 
funktionieren schon 2 400 Pro­
duktionskollektive. von denen 
zwei Drittel In diesem Sommer 
geschaffen wurden. In diesen 
Kollektiven, die Grundformen

der Genossenschaften darstellen, 
sind 3-1 Prozent Bauernwirt­
schaften der Provinz vereint.

Dem Tempo der Kollektivie­
rung nach folgen Hau Glang die 
Provinzen Cuu Long, An Glang. 
Long An u. a. Der Aufstieg der 
Genossenschaftsbewegung be­
günstigt eine wesentliche Steige 
rung der Agrarproduktion 
die Erweiterung des Baus 
Irrigationsanlagen.

und 
von

U-Bahnbauer im Wettbewerb
BUDAPEST. Die U-Bahnbauer 

der ungarischen Hauptstadt ha­
ben sich dem sozialistischen Pro­
duktionswettbewerb zu Ehren 
des kommenden XII. Parteitags 
der USAP und des 35. Jahres­
tags der Befreiung Ungarns vom 
Faschismus angeschlossen. Sie 
verpflichteten sich, die neue U- 
Bahnstrecke zwischen dem Nagy 
varad-Platz und dem großen In­
dustriebezirk Köbanya bedeu­
tend früher als dem Plan nach

— in der zweiten Hälfte 
nächsten Jahres — ihrer 
Stimmung zu übergeben.

800 000 Personen, d. 
Prozent aller Fahrgäste 
Stadtverkehrs, bedienen sich zur 
Zelt der Budapester U-Bahn. 
Neulich wurde ein Perspektiv-1 
Programm der Entwicklung der 
U-Bahn angenommen. 
erwartet, daß die _ ____
strecken über 40 km lang selr 
werden.

h. 30 
des

Es wird 
U-Bahn-

Fest der Grubenarbeiter
BUKAREST. Die Grubenar­

beiter Rumäniens begingen Ihr 
Berufsfest mit neuen Ar- 
bcltserfolgen. Hunderte Tonnen 
überplanmäßiger Kohle. Millionen 
Lei durch eingesparte Elektro­
energie, Brennstoff und ver­
schiedene Materialien — das Ist 
der Arbeitsrapport der Gruben­
arbeiter der Republik.

Führend lm sozialistischen

Wettbewerb Ist das Kollektiv 
der Grube „Lupen" lm Kohle­
becken Valca-Jlulul. eine der 
hochmechanisierten Gruben Ru­
mäniens. Seit Beginn des lau­
fenden Jahres wurden hier 
50 000 t Kohlen über den Plan 
hinaus gefördert. 56 von 60 
Brigaden erhielten den Titel 
„Brigade hoher Arbeitsprodukti­
vität'.

„Woche des Meeres“
SOFIA. „Die Woche des Mee­

res," das traditionelle Fest der 
Werktätigen verschiedener Beru­
fe, die mit dem Meer verbunden 
sind, wurde lm Bezirk Tolbu 
chln In Bulgarien eröffnet. Das 
Ziel des Festes Ist. die Entwick­
lung der bulgarischen Schiffehrt, 
des Schiffbaus und des Fisch­
fangs In 35 Jahren der Volks­
macht zu zeigen.

Während der „Woche des 
Meeres" werden verschiedene 
Treffen mit berühmten Schiff­
bauern. Hafenarbeitern und Fi­
schern der Republik stattfinden 
sowie Ausstellungen zum Thema 
. Das Meer und der Mensch". 
Konzerte und Sportwettkämpfe 
und internationale Abende der 
Freundschaft.

In wenigen Zeilen*

LA PAZ. Der Senahpräjidenf Wel- 
lor Guevara Arie ist zum provi­
sorischen Präsidenten Boliviens ge­
wählt worden. Am 8. August trat 
er sein Amt an.

Der provisorische Präsident soll 
die neuen Präsidentschaftswahlcn 
vorbereiten, die für den ersten 
Sonntag des Mai 1980 angeselzt 
sind.

NEW YORK. Die größte Gewerk- 
schaftsvereinigung der USA, AFL- 
CIO, hat die Nationalisierung der 
Erdölindustrie des Landes verlangt, 
da die Unternehmer ihre Macht zu 
eigennützigen Zwecken mißbrau­
chen. Diese Entscheidung wurde out 
einer Tagung des Ezekufivrates von 
AFL-CIO In Chikago getroffen. In 
einer Erklärung des Exekutivrafes 
heißt es: „Falls die Erdölmonopolc 
außerstande sind, im Interesse der , 
Gesellschaft zu wirken, muß die , 
Möglichkeit ihrer Nationalisierung i 
in Betracht gezogen werden." In 
dem Dokument wird betont: „Das 
Land kann sich nicht erlauben, 
von der Gnade der Erdölmagnafe 
abzuhängen.''

LUSAKA. Die Konferenz 
Staats- und Regierungschefs

Nukleare Pläne der USA

Freie Hand für 
neue Verbrechen

Kommentar

Meetings 
in Afghanistan

Machtvolle Meetings und De­
monstrationen für die Volksre­
gierung haben am 7. August in 
vielen Provinzen der Demokrati­
schen Republik Afghanistan statt­
gefunden. Die Demonstranten 
verurteilten entschieden die Um­
triebe der Inneren und äußeren 
Reaktion, die vor zwei Tagen 
versucht hatte, in Kabul einen 
Aufruhr hervorzurufen und die 
Errungenschaften der Aprll-Re 
volutlon zunichte zu machen.

Die Zeitung „Kabul Times" 
schreibt, die gemeinsame Akti­
on der konterrevolutionären 
Gruppen und der pakistanischen 
Reaktion spreche davon, daß die 
Feinde des afghanischen Volkes 
weiterhin Komplotte schmieden, 
um die Volksordnung In Afghani­
stan zu stürzen. Das Blatt bringt 
seine Oberzeugung zum Aus­
druck, daß Ihnen das nie gelin­
gen wird.

Der Bau von Modellen aller Se­
gelschiffe Ixt das Hobby des ehe­
maligen Kapitän» Ewald Sägebarl 
(BRD). Für die Herstellung dieser 
zwoi Schiffsmodelle brauchte er 
3 400 Slundon. Foto: DPA—TASS

der 
___ __ ,____ ,--------- des 

Commonwealth hat am 7. August in 
Lusaka Ihre Arbeit beendet. Daran 
nahmen 39 Länder Asiens, Afrikas, 
Amerikas und Europas feil.

Besondere Aufmerksamkeit wurde 
dem Rhodesien-Problem gewidmet, 
das schon viele Jahre auf der Ta­
gesordnung der Commonwealth-Kon­
ferenzen steht.

Auf der Konferenz wurde der 
von Großbritannien unterbreitete 
Kompromißplan für eine „Rege­
lung" In Rhodesien angenommen, 
der eine Reihe wichtiger Fragen un­
beachtet läßt. So sind darin nicht 
die konkreten Termine für die wirk­
liche Obergabe der Macht an die 
afrikanische Mehrheit angegeben. 
Nicht näher genannt werden diejeni­
gen, die Rhodesien bis zu den neu­
en Wahlen regieren und die den 
Aufbau der neuen Streitkräfte kon­
trollieren werden, nicht angegeben 
sind auch die Termine für die 
Feuereinstellung.

KABUL. Die Demokratische Re­
publik Afghanistan hat die neue 
Regierung von Grenada' offiziell 
anerkannt. In der entsprechenden 
Mitteilung des afghanischen Außen­
ministeriums heißt es, die von dar 
Bevölkerung tatkräftig unterstützte 
Volksordnung in Grenada habe 
Anerkennung vieler Staaten der 
Welt gefunden.

BAGDAD. Das vom Revolutionä­
ren Kommandorat Iraks eingesetzte 
Sondertribunal hat die Urteile Ober 
die Teilnehmer einer gegen die 
Regierung Iraks gerichteten Ver­
schwörung, denen Hochverrat an­
gelastet wurde, gefällt.

Zum Tode durch Erschießen wur­
den mehrere Verschwörer verurteilt, 
unter ihnen der ehemalige Gene­
ralsekretär des Revolutionären 
Kommandorafes Mohy Abdel Hus­
sein, der ehemalige Stellvertreten­
de Ministerpräsident Adnan Hus­
sein und der ehemalige Bildungs­
minister M. Mahjub.

33 Angeklagte wurden zu ver­
schiedenen Freiheitsstrafen vorur­

weitere freigespro-

I

Die militaristischen Kreise der 
USA versuchen während der Er­
örterung des SALT-2-Vertragcs 
durch den Senat, dem Kongreß 
Maßnahmen aufzuzwingen, die 
zum Ziel haben, die Militäraus­
gaben rapide zu vergrößern und 
das Wettrüsten voranzutreiben.

Ein Beispiel hierfür ist der 
Vorschlag über die Stationierung 
mehrerer hundert amerikani­
scher Mittelstreckenraketen in 
Westeuropa, die Ziele auf dem 
Territorium der UdSSR und der 
anderen sozialistischen Länder 
Europas angreifen können. 
Wie die „New York Ti­
mes" mlttellt, wurde der 

1 amerikanische Vorschlag über die 
Stationierung von mit nuklearen 
Sprengköpfen bestückten Rakc- 

1 ten den Vorgesetzten der euro­
päischen USA-Partner In der 
NATO Ende Juli vom stellver- 

| tretenden Sicherheitsberater des 
USA-Präsidenten Aaron unter­
breitet,

Der Vorschlag sieht auch vor. 
Anfang der 80er Jahre bis zu 
600 Mittelstreckenraketen In 
Mitteleuropa zu stationieren.

Diese Raketenstreit к r ä f t e
I werden amerikanischem Leitungs­
personal zufolge über neue bo­
dengestützte Marschflugkörper 
sowie über ballistische Pershing- 
Raketen mit größerer Reichweite 
— mehr als 1 000 Mellen — ver­
fügen. Sic sollen zu den schon in 
Europa stationierten amerikani­
schen Raketen in vorgeschobe­
nen Stützpunkten hinzukommen.

Das Blatt verweist ferner dar 
auf. daß das Pentagon schon seit 
Anfang dieses Jahres die Regie­
rungen der westeuropäischen Län­
der zum Einverständnis mit der

„Formel der Stationierung neuer 
Raketen" zu bewegen versucht. 
Während die Machthaber der, 
NATO diese Pläne unterstützen,1 
zeigen sich die führenden Politi­
ker westeuropäischer Staaten | 
darüber besorgt, daß die Idee 
selbst, den USA auf Ihrem Ter­
ritorium die Stationierung von | 
Mittelstreckenraketen zu gestat­
ten, auf eine Opposition in der 
Bevölkerung der westeuropäi­
schen Länder stoßen wird.

Die Regierung der USA 
schlägt vor, diese Raketen vor­
nehmlich in Westdeutschland. 
Belgien und den Niederlanden 
zu stationieren. Eben diese Staa­
ten üben Druck auf das Pentagon 
aus. Bisher haben sich Jedoch 1 
weder Belgien noch die Nieder-1 
lande mit Ihrer Stationierung auf | 
Ihrem Territorium einverstanden 
erklärt. Wenn ein solches Ein­
verständnis ausblelben sollte, so 
würde die BRD kaum diesem 
Plan Ihr Jawort geben, dessen 
Realisierung etwa fünf Milliar­
den Dollar In Anspruch nehmen 
wird.

Die Versuche gewisser Kreise 
in den USA. die Erörterung des 
SALT-2-Vertragcs lm Senat zur 
Eskalation des nuklearen Wett­
rüstens zu mißbrauchen, stoßen 
auf die Verurteilung einer Reihe 
prominenter Senatoren, Senator 
John Melcher gab eine Erklärung 
ab. In der es unter anderem heißt 
„man 'darf nicht zulassen, daß 
die Billigung des SALT-2-Vertra 
ges lm Senat zu einer langwieri­
gen Diskussion über Fragen 
wird, die mit diesem Vertrag 
nichts zu tun haben".

Das Nationalkomitee der Repu­
blikanischen Partei der USA hat 
beschlossen, seinen Beitrag zur 
Aktivierung der verbrecheri­
schen Tätigkeit der CIA lm Aus­
land zu leisten. In einer von Ihm 
vorbereiteten „Studie" über die 
Arbeit der amerikanischen Nach­
richtendienste. vor allem der 
CIA. wird gefordert, die Arbeit 
dieser Dienste nicht nur Jeglicher 
Kontrolle zu entziehen, sondern 
Ihnen freie Hand bei der Durch­
führung von Spionage und Di­
version gegen andere Staaten zu 
lassen und das durch Gesetze zu 
fixieren. Der Vorsitzende des 
Nationalkomitees der Partei, Wil­
liam Brock, der die Festlegun­
gen dieses Dokuments verlaut­
barte. versuchte, die Sache so 
darzustellen, als würde eine 
..Einschränkung" der Tätigkeit 
der Spionageagentur zu ..schwer­
wiegenden politischen Fehlkalku­
lationen*'. zu „zahlreichen Nie­
derlagen des Nachrichtendienstes 
und zu Rückschlägen In der 
Außenpolitik der USA" führen.

Solche „Begründungen" der 
Forderungen nach einer Stärkung 
der CIA und einer Erweiterung 
ihrer Funktionen sind keineswegs 
neu. Von Ihnen wird Jedesmal 
Gebrauch gemacht, wenn die Im­
perialistische Politik der USA In 
einem bestimmten Gebiet der 
Welt eine» Niederlage erleidet.

Jene Kreise, die In der CIA. 
In ihrer .Armee von Agenten und 
Spionen, 'Diversanten und gedun­
genen Mördern ein wichtiges 
Instrument der Außenpolitik se­
hen, sind nicht zum erstenmal 
bestrebt, die Sache so darzustcl- 
len, als würden der Tätigkeit 
dieses Amtes „für die Interessen 
der USA gefährliche Beschrän­
kungen und Verbote" auferlegt.

In Wahrheit hat es aber kei­
nerlei realen Einschränkungen 
der verbrecherischen Machen­
schaften der CIA gegeben, gibt 
es nicht und wird cs allem An­

scheln nach auch nicht geben. 
In Washington. Insbesondere lm 
USA-Kongreß, werden allerdings 
von Zelt zu Zelt Reden gehalten 
und Dokumente verfaßt, die _dle 
Tätigkeit dieses Dienstes der 

Amerikanischen Aufklärung an­
geblich zügeln sollen. In der Re­
gel wird das nur zur Beschwich­
tigung der Öffentlichkeit getan: 
Die Serie von Enthüllungen der 
schmutzigen Aktionen der CIA, 
die einen Sturm von Empörung 
sowohl lm In- als auch lm Aus­
land auslöste. hat einen zu stark 
skandalösen Charakter angenom­
men.

Die Aufrufe zur Einführung 
einer Kontrolle über die CIA 
bedeuten in dgr Praxis eine Fe­
stigung der Rolle dieses Amtes, 
eine Erhöhung der Ihm bereltge- 
stellten Bewilligungen und neue 
Maßnahmen, um ein Durchsickern 
von die CIA kompromittierenden 
Information zu verhindern.

Von welchen effektiven Verbo­
ten für die Machenschaften der 
Spezialdienste der USA lm Aus­
land kann denn die Rede sein, 
wenn in den USA selbst solche 
Verbrechen ungesühnt bleiben 
wie die Ermordung von John und 
Robert Kennedy und Dr. Martin 
Luther King, die die ganze Welt 
erschüttert haben. Hat doch die 
amerikanische Presse selbst dar­
über geschrieben, daß gewisse 
Spezlaldlenste der USA dabei Ih­
re Hand mit Im Spiel haben soll­
ten. In den USA wurde aber alles 
nur mögliche unternommen, um 
diesen Skandal zu vertuschen 
und aus der Welt zu schaffen.

Es liegt nun klar auf der Hand, 
daß die Sorge um die CIA das 
Ziel verfolgt, diesen und andere 
Aufklärungsdienste der USA vor 
Jeglicher Kontrolle zu schützen 
und ihren verbrecherischen Ak­
tionen einen legitimen Charakter 
zu verleihen.

Nlkolal TSCHIGIR

Staatssekretäre
Eine offizielle Zeremonie der 

Vereidigung und des Amtsantritts 
der Staatssekretäre der neuen 
portugiesischen Regierung unter 
Vorsitz der Ministerpräsidentin 
Frau Maria dc Lurdes Pintassll- 
go hat am 7. August In Lissabon 
stattgefunden. Die Hauptaufgabe 
des neuen Kabinetts besteht dar­
in, in Portugal allgemeine Zwi­
schenwahlen vorzubcrelten und 
abzuhalten, durch die die politl-

vereidigt
sehe Krise überwunden werden 
soll, mit der das Land seit meh­
reren Jahren konfrontiert ist. In 
nächster Woche wird das Pro­
gramm der neuen Regierung der 
Versammlung der Republik zur 
Erörterung vorgelegt. Im Falle 
seiner Billigung wird das Parla­
ment aufgelöst und innerhalb von 
drei Monaten finden dann neue 
Wahlen statt.

I

Provokationen gegen Libanon
Die israelische Militärclique 

verstärkt ihre bewaffneten Pro­
vokationen gegen Libanon. In 
der Nacht zum 7. August be­
schossen israelische Krlegsbootc 
die libanesische Küste im Bereich 
der Siedlungen Kasmlya und 
Abu Al-Aswad. Unter der zivi­
len Bevölkerung sind zahlreiche 
Opfer zu beklagen, und es ent­
stand bedeutender Sachschaden.

Gleichzeitig setzten israelische

Artillerie und Formationen 
sogenannten Armee für Verteidi­
gung von Südllbanon den Be­
schuß von südlibanesischen 
Ortschaften lm mittleren und 
westlichen Sektor fort.

Flugzeuge der israelischen 
I.uftstreitkräfte überflogen zu 
Aufklärungszwecken die Städte 
Tyre, Saida und andere Siedlun­
gen.

Aus dem Dossier der „Freundschaft"

In der Volksrepublik Angola gibt es In diesem Jahr lauf Angaben des 
Bildungsmlnisleriums über 1,5 Millionen Schüler und etwa 6 000 Studen­
ten.

Durch alle Arten des Unterrichts, einschließlich der im ganzen Land 
funktionierenden Lehrgänge für Liquidierung des Analphabetentums unter 
der erwachsenen Bevölkerung, sind mehr als 2 Millionen Angolaner er­
faßt.

Im Bild: Am Lehrgang für Liquidierung des Analphabetentums.
Foto: BTA—TASS

Morgen begeht die Republik Ekua­
dor, das siidamerikanische Land am 
Äquator, zum ПО. Mal ihre National­
feier — den Tag der Unabhängigkeit. 

DIE EKUADORIANISCHE Hauptstadt Quito, die 
älteste Metropole Südamerikas, liegt in einem 
Hochtal am Fuße des Vulkans Plchlncha, 2 800 
bis 3 000 Meter über dem Meeresspiegel, und 
ist damit nach La Paz in Bolivien die höchst ge­
legene Haupstadt auf der Erde. Diese Höhenla­
ge und die unmittelbare Nähe des Äauator* be­
wirken wahre klimatische Kapriolen. Die rund 
800 000 Einwohner der Stadt durchleben täglich 
vier Jahreszeiten: morgens ist man im Frühling, 
mittags Im Hochsommer, nachmittags Im Herbst, 
abends und nachts im ziemlich kalten Winter. 
Tägliche Temperafurschwankungen bis zu 18 
Grad Colsius sind nicht ungewöhnlich. Und den­
noch — all das zusammen, die herrliche Lage, 
das allgemein frühlingshafte Klima das ganze 
Jahr über und die reiche sub'ropische Vegeta 
Hon machen Quito zu einer wirklich angeneh- 
mon Stadt.

Etwa 20 Kilometer nördlich der Hauptstadt be­
findet sich das berühmte Äquator-Denkmal. Es 
wurde zur Erinnerung an die Expedition des 
französischen Gelehrten de la Condamine 
errichtet, die 1736 bis 1742 den Verlauf des 
Äquators in diesem Gebiet berechnete, Einige 
Dutzend Meter vom Obelisken entfernt wurde 
ein künstlicher Mini-Urwald errichtot, in dem 
ausgestopfte und lebende Tiere ahnen lassen, 
welchen reichen Schatz an Zwei- und Vierbei­
ner der ekuadorianische Urwald birgt. Der 
Kleinsl-Urwald zeigt auch die Holzarten, an de­
nen das Land reich ist.

Die fast In Nord-Süd-Rlchtung verlaufenden 
Andenkordilleren teilen das Land in drei Re- 
glonon: In die fruchtbare Kustenlandschaft, in der 
die Flußläufe zugleich wichtige Transportwege 
sind; In das Andenhochland sowie in das dichl- 
bewaldelc Tiefland im Osten, das außer dem 
obenerwähnten Holzreichtum durch die Erschlie­
ßung ergiebiger Erdölvorkommen für die wirt­
schaftliche Entwicklung Ekuadors zunehmend an 
Bedeutung erlangt.

Regional verteilt sich die 7,8 Millionen Ein­
wohner zählende Bevölkerung jeweils knapp zur 
Hälfte auf die Küstengebiete und das Anden­
hochland; in der Selva leben nur etwas 2 Pro-

Machtwechsel
zent der Gcsamfbevolkerung, Mehr al> eine Mil­
lion Ekudorianer beherrschen die amtliche 
spanische Sprache nicht, sondern sprochen die 
alte Indianersprache Kelschua.

SEIT 1972 regieren in Ekuador Militärregie­
rungen, unter denen die Verfassung und die 
Betätigung der Parteien suspendiert waren. Am 
18. Januar vorigen Jahres wurde durch Plebiszit 
eine neue Verfassung angenommen, welche die 
Grundlage für die Rückkehr zu einer zivilen 
Regierung bilden soll. Es folgten am 16. Juli 
1978 Präsidentenwahlen, bei denen kein Kandi­
dat die absolute Mehrheit erreichte, so daß zwi­
schen den beiden Bewerbern, welche die mei­
sten Stimmen aul sich vereinigten, eine Stichwahl 
erforderlich wurde. Sie verlief am 29. April zwi­
schen dem Kandidaten von der Ekuadorianl 
sehen Konservativen Partei und dem Kandida 
ten der kleinbürgerlichen Sammlung der Volks­
kräfte. Dar letztere. Jaime Roldos, siegle mit et­
wa 65 Prozent der abgegebenen Stimmen. 
Gleichzeitig wurden die 69 Abgeordneten des 
Parlaments gowählf.

Di« wirtschaftliche Entwicklung des Landes 
wird weitestgehend von der Landwirtschaft be­
stimmt, in der etwa die Hällle der erwerbstäti­
gen Bevölkerung beschäftigt ist Für den Agrar­
sektor ist nach wie vor die ungleichmäßige Bo 
sitzverleilung — auf der einen Seile riesige 
Latifundien, auf dar anderen kleine, kaum rentab­
le Parzellen — charakteristisch. Di« Agrarre­
formen, wie sie von mehreren Regierungen 
in den vergangenen Jahrzehnten in Angrill ge­
nommen wurden, blieben alle mehr oder weniger 
in ihren Anfängen stecken.

Wichtigstes Anbauprodukt sind noch immer 
Bananen (Ekuador Ist der weltgrößte Bananen­
exporteur), obwohl sie wertmäßig im ekuadoriani­
schen Außenhandel (hinter Erdöl und Kaifee) 
heute erst an dritter Stelle rangieren.

Größere Aufmerksamkeit seitens des Staates 
wird in jüngster Zeit der Förderung der Vieh­
wirtschall und der Fischerei geschenkt. Obwohl 
nahezu zwei Drittel des Landes mit Wald be­
deckt sind, spielt die Forstwirtschaft bislang

in Ekuador
kaum ein« Rolle. Die verarbeitende Industrie, 
die etwa 18 Prozent der erwerbsfüchllgen Be­
völkerung beschäftigt, Ist relativ schwach ent­
wickelt und beschränkt sich hauptsächlich auf 
die Verarbeitung landwirtschaftlicher Produkte.

DIE SEIT 1972 sprunghaft gestiegene Erdöl­
produktion bringt dem Land Cie höchsten Ein­
nahmen. Die gesicherten Reserven des Landes 
werden derzeit mit 760 Mill, t angegeben. Ne­
ben großen Vorkommen an Eisen- und Kupferer­
zen verfügt das Land über zahlreiche andere 
bedeutende Bodenschätze (u. a. Gold, Schwefel, 
Silber).

Ausländisches, vor allem amerikanisches 
, Monopolkapital hat nahezu in allen Wirtschafts­

zweigen bedeutende Positionen inne.
Nach siebenjähriger Militärherrschaff übernimmt 

in J. Roldos am 10. August erstmals wieder ein 
ziviler, eus Wahlen hervorgegangener Präsident 
die Regierungsgewalt. Vor ihm türmt sich ein 
ganzer Berg ungelöster Probleme, den eigentlich 
schon die Militärs abtragen wollten. Die meisten 
ihrer Reformen blieben jedoch In den Ansätzen 
stecken. Der Wahlsieg von Roldos ist zwar mit 
einer Verschiebung des Kräfteverhältnisses inner­
halb der herrschenden Kreise zugunsten der zum 
Reformismus tendierenden Gruppen verbunden; 
ob sieh daraus positive Ergebnisse für die künf­
tige Entwicklung des Landes ableiten lassen, 
bleibt angesichts des zu erwartenden Wider­
standes der einheimischen Oligarchie und des 
Im Lande etablierten Monopolkapitals gegen 
jegliche sozialökonomische Veränderungen 
zweifelhaft.

Roldos will sich vor allem für die Indianischen 
Bauern, den ärmsten Teil der Bevölkerung, ein­
setzen sowie das Bildungs- (etwa 30 Prozent der 
Bevölkerung sind Analphabeten) und Sleuerwe- 
sen reformieren. Dem Privateigentum allerdings 
bekundete er seinen „absoluten Respekt".

DIE LEBENS8EDINGUNGEN der breiten Volks­
massen haben sich trotz partieller Verbesserun­
gen nicht wesentlich verändert. Die Masse der 
Bevölkerung, vor allem auf dem Lande, lebt nach 
wie-voc-iavsehr-ârmlichen Verhältnissen.
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Interessantes Experiment
Die Ichthyologen der Verwal­

tung des „L'ralkasprybwod" führ 
ten zusammen mit den Kolchos 
bauern des Rayons Balykschl 

lein Experiment aus. In einigen 
Flußarmen des Urals stellte man 
Im Frühling nach dem Elsbi'uch 
500 Laichnester für die Fische 
auf. Auf Kapronnetze, die über

Holzrahmen gezogen waren, ha­
ben die Woblas Hunderttausende 
Rogenkörner gelegt. Aus Ihnen 
haben sich nun bereits lebens­
fähige Jungfische entwickelt.

Auf der Fläche von 6 000 
Quadratmetern wurde ein andert­
halb Meter tiefer Teich angelegt. 
In Ihn wurden neun Karpfenweib-

chen und elf Männchen gelas­
sen. Als nach 47 Tagen das Was­
ser abgeführt wurde, stellte es 
sich heraus, daß sich aus den Ro­
gen 23 000 Jungfische entwlk 
keil hatten.

Für die Errichtung des Teiches 
und der Laichnester wurden et­
wa 7 000 Rubel ausgegeben. Der 
Gewinn wird aber Zenntausendc 
Rubel betragen.

Friedrich LIEBERT
Gebiet Uralsk

Aus dem „Roten Buch' 
Kasachstans

In Zusammenarbeit mit der Wissenschaft
Große und schwierig« 

ben hat das Juliplenum 
des ZK der KPdSU de 
werktätigen gestellt 
Schlüsse des Plenums geben die
Hauptrichtungen der Entwick­
lung der landwlrlschafllchen 
Produktion an und konzentrieren 
die .Aufmerksamkeit auch a'if 
die Bessergestaltung der Fisch­
wirtschaft des Landes. Ole Ihr 
gestellten Ziele sind Im Beschluß 
des ZK der KPdSU und des M: 
nlsterrats der UdSSR „Ober 
Maßnahmen zur weiteren Ent­
wicklung der Fischzucht und 
Vergrößeren: des Fischfangs In 
den Binnengewässern des Lan­
des" konkretisiert. Es Ist vorge­
merkt. in den nächsten Jahren die 
Flschprodukllon zu verdoppeln. 
In der Erfüllung dieser Pläne 
kommt eine bestimmte Rolle auch 
dem Balchasch zu. wo der Fisch­
fang Jährlich wachsen soll.

Die Produktivität des Beckens 
hängt sowohl von den natürlichen 
Bedingungen ab als auch von 
der zielgerichteten Tätigkeit des 
Menschen. Die Mitarbeiter der 
Fischwirtschaft besiedeln die 
Teiche und Seen mit solchen 
Fischarten. die es hier früher 
nicht gab. Im Balchasch gibt es 
heute 21 Flscharten, 17 davon 
werden vom Menschen gezüch­
tet
- In den vorigen Jahren (lei 

das größte Volumen Im Fischfang 
auf den Karpfen. 1958, als man 
lm Balchasch mit der Akklimati­
sation des Zanders begann, wa­
ren 70 Prozent des ganzen Fisch­
ertrags noch Karpfen. Nur einen 
geringen Teil machten minder­
wertige Fische — Kleinbarsche 
und Llppenbärc aus.

Der Zander akklimatisierte 
und vermehrte sich schnell. Er 
war bereits Im dritten Jahr reif 
zum Fang. Weiterhin neigten die 
Zander-I-.ingcrtr.i; » zur Vergrö­
ßerung hin. Aber auch die Karp- 
feneriräge wuchsen. 1967 fing 
man -10 000 dl Karpfen mehr als 
196 I.

Das Hauptfutter für den Zan­
der ist hier der Klelnbarsch. 
Der Neusiedler beeinträchtigte 
keinesfalls die Marinka- und 
Karpfenbestände. Auch die Fisch, 
fangerträge der .Marinka wuch­
sen Jährlich. Durch die Zander­
zucht konnten In sieben Jahren 
über 200 000 dl Fische zusätzlich 
gefangen werden Das wirkte 
sich positiv auf die ökonomischen 
Kennziffern der Produktion aus. 
In den Jahren 19Ц8—1-965 senk­
te das Fischkombinat von Bal

isch die Aufwände Je Rubel 
irenproduktlon um 30.2 Коре-

Karpfen-, Marinka. und sogar die 
eigene Fischbrut.

In den letzten Jahren hatte 
sich auf die Verringerung der 
Karpfenbestände 1m See auch <-l- 

nus 
die 
11t- 
der

W 
ken.

Die neue Fischart im See hob 
die Arbeitsproduktivität der Fi­
scher. 1960 betrug d»r Fisch- 
fahgertrag 133.5 dt und 1966. 
als der größte Anteil In der Aus­
beute auf den Zander fiel, stieg 
er bis auf 212-8 dt. Man erhielt 
nun fasi zweimal mehr Fische !e 
Hektar Wasserfläche. Der Ge­
samtertrag vergrößerte sich' tim 
85.9 Prozent.

Doch weiterhin verringerten 
sich die Fischfangerträge und 
die Kondition der Fische. Das 
Ist vor allem durch den Mangel 
»in Futterressourcen zu erklären. 
Nachdem alle Vorräte an Klein­
barschen und Lippenbaren ver­
speist waren, machte sich der 
Zander an die Brassen, an die

Karpf» .■■■> ..uv auv 
ne Reihe anderer Faktoren 
gewirkt. Insbesondere hatte 
Regelung des Abflusses des 
Flusses du- Reduzierung 
LalchnilcJien bewirkt. Dieselben 
Ursachen führten dazu, daß die 
Marinka als Fangfisch nicht mehr 
In Betracht kommt.

Die Akklimatisierung neuer • 
Flscharten In einem Gewässer Ist 
nur der /Anfang der Arbeit. Da« 
Wichtigste ist. diesen Prozeß Z" 
leiten und Im Wasserbecken ein 
biologisch begründetes Verhält­
nis zwischen den „Neusiedlern ’ 
und „Alteingesessenen'' zu schaf. 
fen. Das Gewässer, wo neue Fi­
sche angesiedelt wurden. Insbe­
sondere Raubfische, muß unter 
ständiger Aufsicht stehen. Die 
Fischindustrie muß zusammen 
mit der Wissenschaft für die 
Fischwirtschaft In Jedem einzel­
nen Fall operative Maßnahmen 
erarbeiten und verwirklichen, die 
auf die wissenschaftlich begrün­
dete Herausbildung der Ichtyo- 
fauna im Wasserbecken gerichtet 
sind. Widrigenfalls sind Im End­
ergebnis die Resultate negativ.

Im Balchasch waren gleichzei­
tig mit dem Zander auch Welse. 
Brassen, Woblas, Wolgazander 
und Rapfen angesledelt worden, 
die In den letzten Jahren einen 
bedeutenden Anteil In den Fisch­
fangerträgen — über 60 Prozent 
ausmachen. Doch dies Ist noch 
nicht die Leistungsgrenze. Der 
Fang wird bicht Intensiv genug 
geführt, besonders wenig wird 
dem Wels und der Wobla nach-

gestellt. Wollte man aktiver vor­
gehen. könnten bedeutend mehr 
Fische gefangen werden. Von der 
Intensivierung des Welsfangs 
kann man doppelten Gewinn er­
zielen: Erstens könnte sich der 
jährliche Flschfangertrag um 
12 000—13 000 dt vergrößern, 
zweitens würde das eine normale 
Reproduktion der Fischbestände 
Im See gewährleisten. Berechnun 
gen zeigen, daß der direkte 
Nutzeffekt von der Intensivierung 
des Welsfangs 100 000—120 000 
Rubel und unter Berücksichti­
gung der Erhaltung der Vorräte 
pflanzenfressender Fische — 
nahezu 700 000 Rubel äusmachen

Intensiv genug wird 
auch die Wobla gefangen. Die 
Wobla und Wolgazanderbcstände 
erlauben Jährlich 10 000 — 
11 000 Dezitonnen Fische zu fan. 
gen.

Einer der Neusiedler im Bai 
chasch Ist der Rapfen, von wel­
cher Art Im Jahresdurchschnitt 
2 600 dt gefangen werden. Die 
Rapfenbestände werden voll­
ständig genutzt. Will man aber 
aen See als einen einheitlichen 
Komplex betrachten, so muß man 
zugeben, daß die Raubfische noch 
In ungenügendem Ausmaß abge­
fangen werden. Gegenwärtig 
macht Ihr Anteil lm Fischfang­
ertrag und also auch lm Gesamt- 
flschbcstand des Sees 30.1 Pro­
zent aus. Die Wissenschaft be­
hauptet jedoch, daß die Raubfi­
sche nicht mehr als 10—20 Pro­
zent der Gesamtzahl der Fische 
ausmachen dürfen. Also Ist die 
Intensivierung Ihres Fangs eine 
unaufschiebbare Aufgabe.

Auf die Steigerung der Pro­

duktlvltät des Wasserbeckens hat 
die Vergrößerung der Futlerres- 
sourcen einen wesentlichen Ein­
fluß. Im Balchasch wurden Spalt­
flußkrebse. Borstenwürmer usw. 
angesledclt. Sie vermehrten sich 
schnell und nehmen nun In der 
Futterration der Fische, insbe­
sondere des Zanders einen be­
achtlichen Anteil ein und stclger 
ten seine Wohlgenährthelt. Das 
Durchschnittsgewicht eines Karp­
fen lm westlichen Teil des Sees, 
wo die Wirbellosen bis 98 Pro­
zent der Futterration ausmachen, 
ist bedeutend höher als Im östli­
chen. Man darf schlußfolgern, 
uaß In Gewässern. wo es die 
Speisefische In genügender Zahl 
und In rationellem Verhältnis 
gibt, die Effektivität der Ver­
größerung der Futterrcssourcen 
hoch ist.

Die Ermittlung der Vorräte an 
Speisefischen in einzelnen Ge­
wässern ist die erste Etappe der 
Arbeit. Das Wichtigste und We­
sentlichste besteht In der Berei­
cherung der Fischressourcen. 
Deshalb wird lm Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Ministerrat? 
der UdSSR „Über Maßnahmen 
zur weiteren Entwicklung der 
Fischzucht und Vergrößerung des 
Fischfangs In den Binnengewäs­
sern des Landes" auf die Zweck­
mäßigkeit der Einführung des 
Ehrentitels „Verdienter Fisch­
züchter der Republik" hingewie­
sen. Das spricht davon, daß lm 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 
schon nicht die Nutzung der vor­
handenen Fischreichtümer, son­
dern Ihre Vergrößerung, ihre Re­
produktion stehen muß. Und eben 
diese Richtung ist vorläufig noch 
ungenügend entwickelt in den 
Binnengewässern unserer Repu­
blik.

Im Lichte der Forderungen 
des neuen Beschlusses des ZK

der KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR werden vom Ministe­
rium für Fischwirtschaft der Ka­
sachischen SSR konkrete Maß­
nahmen zur Entwicklung und 
Stationierung der Fischwirtschaft 
In den Gebieten der Republik ge­
troffen. Im vorigen Jahr wurden 
vom Kasachischen Forschungsin­
stitut für Fischwirtschaft über 30 
Themen erarbeitet, die aber meist 
kleine Seen und Teichwirtschaf­
ten betrafen. Es steht Jedoch be­
vor. unter Berücksichtigung der 
Forderungen des neuen Bcschlus. 
ses und anderer Dlrektlvdoku- 
mente auch den Forschungen ei­
ne andere Richtung zu geben. 
Wege zur Erhaltung und Repro­
duktion der Fischvorräte in den 
großen Wasserbecken Kasach. 
stans zu finden.

Die flschwlrtschafUlche Erfor­
schung der Binnengewässer muß 
einen zielbewußten Aufbaucha­
rakter tragen. Nur in diesem Fall 
wird die Effektivität der For­
schungsarbeiten hoch sein, wovon 
die Akkllmatisallonspraxls der 
Fische lm Balchasch zeugt.

Die ökonomischen Ergebnisse 
der Akklimatisation zeigen Ihren 
praktischen Nutzen. Dank den 
äetroflenen Maßnahmen bleibt 
er Balchasch einer der wichtig­

sten Flschlieferanten der Repu­
blik. Die hier gesammelten Er­
fahrungen sprechen davon, daß 
die Fischerelbetriebe in engem 
Kontakt mit der Wissenschaft 
arbeiten und deren Empfehlungen 
erfüllen müssen. Nur dann wer­
den sie bedeutend mehr Produk­
tion erhalten und die Bevölke­
rung besser versorgen können.

Srym KASH EN BAJEW. 
Kandidat der ökonomischen 
Wissenschaften

Gebiet Dsheskasgan

Apfel für jeden Geschmack
Die Apfelgärtcn um Alma Ata 

nehmen eine Fläche von etwa 
10 000 Hektar ein. Sie erstrek- 
ken sich auf den Abhängen des 
Trans-Ili-Alatau-- den nördlichen 
Ausläufern des Tienschan. Die 
Bäume „klettern" In eine Höhe 
von 650—950 Metern über dem 
Meeresspiegel. Die Gärten gehö­
ren sowohl Kolchosen und Sow­
chosen als auch Gartenbaugenos- 
senschaften. deren Mitglieder Ar­
beiter und Angestellte von Be­
trieben, Organisationen. Lehr- 
und wissenschaftlichen Anstalten 
sind.

Viele Jahre hatten die herrli­
chen Früchte des berühmten Al­
ma-Ataer Aport. der vor mehr 
als hundert Jahren nach Kasach­
stan gebracht worden war. nicht 
Ihresgleichen. Doch In den letz­
ten 25—30 Jahren muß der 
Aport seinen führenden Platz an­
deren Sorten abtreten, die noch

schmackhafter, aromatischer und 
wirtschaftlich vorteilhafter sind. 
Diese hat der In dieser Gegend 
bekannte Selektlonlir Arkadi Ka­
zejko geschaffen. Unlängst wurde 
er 70: -15 -fahre davon hat er der 
Züchtung neuer Apfel-. Blrnen- 
und Erdbeerensorten gewidmet.

Kazejko stammt aus dem alten 
russischen Dorf Bailowka In dem 
durch seine Gärten berühmten 
Gebiet Tambow. Sein Vater, sein 
Groß- und sein Urgroßvater wa­
ren Gartenbauer. Somit Ist heu 
te der Kasachstaner Selektlonlir 
ein angestammter russischer 
Gärtner.

Als die junge Sowjetrepublik 
die durcli den Bürgerkrieg zer­
störte Wirtschaft wiederaufzu­
bauen begann, wurde der Komso­
molze Kazejko zu einem Obst 
züchterlehrgang nach Tambow 
geschickt. Mit kaum fünfzehn 
Jahren erhielt er das Diplom ei­
nes Agrotechnlkers. In jenen

Jahren war es bereits das achte 
unter seinen Dokumenten, das 
seinen Inhaber fest an den Boden 
fesselte Ein großer Teil des Le­
bens von Arkadl Kazejko Ist mit 
Kasachstan verbunden. Hier 
pflanzte er nicht nur Bäume, son­
dern wirkte auch am Aufbau ei­
nes neuen Lebens mit. 1931 ab­
solvierte er die Kasachische Land­
wirtschaftliche Hochschule und 
erhielt die Bestimmung, eine Se­
lektionsgruppe für Obstkulturen 
der Alma-Ataer zonalen Obstbau­
station zu leiten. Hier arbeitet er 
auch bis heute.

Übrigens Ist das ..Hier" nicht 
ganz genau Noch In den 30er 
Jahren entstand an Stelle der 
Station ein Forschungsinstitut für 
Obst- und Weinbau, Und dort, 
wo die ersten Freiparzellen la­
gen. entstand ein wissenschaftli­
cher Garten, der größte In Asien. 
Arkadl Kazejko verließ ihn nur 
einmal im Leben — als er im

Großen Vaterländischen Krieg an 
die Front zog.

Sein Erstling war die Apfel­
sorte Sallljski. Ihre Früchte sind 
nicht groß und wiegen etwa 180 
Gramm. Neben dem edlen Aport 
wirkt dieser Apfel unansehnlich. 
Doch die Geschmackseigenschaf- 
ten der neuen Sorte, die In meh­
reren Monaten stabil bleiben, 
übertreffen die des Aports.

In der Weitpraxis werden die 
Obsteigenschaften nach der Fünf­
punktskala eingeschätzt. Der Ap­
fel der Sorte Sallijski erhielt 4,8 
Punkte, der Aport nicht mehr als 
•1.2 Punkte.

Danach schuf Kazejko andere 
Apfelsorlen — Bellefleur Alma 
Atlnskl. Bellefleur Sinap. Isobil- 
noje. Gruschowka Tatarskaja.

Jede davon Ist, auf Ihre eigene 
Art gut — durch Geschmack, 
Außeres. Hitze- und Frostresi­
stenz u. a. Doch als die Krone 
der Schöpfung bezeichnet man 
hier den Apfel ..Sarja Alatau".

Schon in den 30er Jahren stell­
te der Wissenschaftler sich das 
Ziel, eine Apfelsorte zu schaffen, 
die alle Reize der klassischen Re-

nette d'Orleans beibehalten und 
äußerlich dem schönen Aportap- 
fel ähneln sollte. Der erste Erfolg 
kam 1951. Dann waren noch elf 
Jahre erforderlich, um die Sorte 
auf die höchsten Konditionen zu 
bringen. Das Gewünschte war er­
reicht. Der Apfelbaum der Sorte' 
..Sarja Alatau'' friert sogar bei 
den grimmigsten Frösten nicht 
aus. die hier nicht selten 35 Grad 
erreichen. Er fürchtet .weder Ei­
chenmehltau noch Schorf — 
diese gefährlichen Schwammer­
krankungen. Seine Erträge sind 
höher als die des Aports, die 
Früchte können ein ganzes Jahr 
aufbewahrt werden. Und der 
Geschmack... Er Ist besser und 
zarter als derjenige der Renette 
d'Orlcans. Diese Sorte erhielt die 
höchste Bewertung — fünf Punk­
te.

Heute Ist „Sarja" die perspek­
tivischste Apfelsortc in der Re­
publik. Entsprechend Ihrer Qua­
lität wurde sie auch auf der Inter­
nationalen Obstausstellung In Er­
furt 1969 bewertet: Sie erhielt 
dl? Große Goldmedaille.

Auf derselben Ausstellung or­

Der Steinadler (Berkut). Die 
erwachsenen Vögel sind bis 95 
Zentimeter lang, die Flügelwelte 
erreicht bei den Weibchen (die 
größer und schöner sind als die 
Männchen) zwei und mehr Meter. 
Sie sind sehr gleichmäßig dun­
kelbraun gefärbt, nur Nacken. 
Hinterhals und Bauch sind rost­
braungelb. der Schwanz an seiner 
Wurzelhälftc weiß, dann schwarz 
gebändert oder gefleckt, an der 
Endhälfte schwarz. Junge Vögel 
sind heller, mit großem weißem 
Spiegel auf den Flügeln

hielt eine weitere von Kazejko 
geschaffene Apfelsortc die Gold­
medaille — ..Sultanat". Wenn 
die ,.Sarja Alatau" vom Selektlo- 
när 26 Jahre Arbeit erforderte, 
so brauchte er dreißig, um die 
„Saltanat" zu schaffen. Doch cs 
handdt sich nicht nur um gedul­
dige Arbeit, die Ihre Früchte erst 
nach Jahrzehnten zeitigt. Großer 
Achtung ist die Kühnheit würdig, 
mit der der Selektionär an seine 
Experimente geht. Sie stützen 
sich auf vier Grundpfeiler: Kreu­
zung geographisch entfernter 
Formen; Sortenmischung von 
Blutenstaub, da auf eine mütter­
liche Form fünf — sieben väter­
liche einwirken; Methode der 
freien Bestäubung; unbarmherzi­
ge Aussortierung usw.

Unlängst übergab Arkadl Ka­
zejko der Staatskommission zwei 
neue Sorten zur Bewcrturtg — 
„Rubin" und „Kasachskl Jubilcj- 
ny". Im Vorrat hat er noch et­
was. Doch davon bevorzugt der 
Selektionär vorläufig zu schwel-

grauweißem, nur lm Enddrfttel 
schwarzem Schwanz. Die Fär­
bung wechselt mit dem Alter 
außerordentlich. Der Steinadler 
bewohnt die Hochgebirge und 
großen Waldungen Europas und 
ASlens. lm Hochgebirge bevor­
zugt er eine unzugängliche Fels­
wand. wird aber erst nach sechs, 
vielleicht zehn Jahren seßhaft und 
durchschweift auch dann noch 
weite Gebiete. Er lebt und Jagt 
paarweise, raubt alle kleineren 
Tiere und wird auch dem Klein­
vieh der Herden gefährlich. Das 
Weibchen legt 2—3 weißliche 
oder grünlichgraue, grau und 
bräunlich gefleckte Eier und 
brütet sie In 5 Wochen aus.

Der Gemeine See- oder Fisch­
adler Ist bis 95 Zentimeter lang, 
seine Flügelwelte erreicht 2.5 
Meter. Er Ist bräunllchgelb, an 
Oberrücken und Mantel — dun­
kel erdbraun. mit weißem 
Schwanz. Dieser Greifvögel war 
ebenfalls weit verbreitet. Er be­
wohnte Europa.

Michail LEDENJOW

Nordaslen,

Wiederkehrer
Der Dozent -der Ust-Kameno- 

gorsker Pädagogischen Hoch­
schule I F. Samusjew hatte sel­
tenes Glück. In den Ausläufern 
der Tarbagataibergc. ;im Salssan- 
see erblickte er einen für diese 
Gegend ungewöhnlich großen 
Vogel mit weißem Gefieder und 
schwarzgerandeten Flügeln, deren 
Spannweite drei Meter erreichte. 
Die örtliche Bevölkerung nannte 
ihn „Byrkasan“.

Der Unbekannte war ein PC- 
Ilkan. der in= „Rote Buch" Ka­
sachstans eingetragen ist. Samu­
sjew ermittelte, daß der Pelikan 
hier wirklich vor etwa hundert 
Jahren In großen Mengen niste­
te. 1876 sahen J'* *—-■*'— 
Naturalisten 
A. Brehm dies 
Jedoch um die 
de schrieb -----------------
P. P. Suschkln. der In dieser Ge­
gend wellte, daß zu Flnschs Zelt 
die Pelikane am Salssansee zahl­
reich waren. Jetzt aber den See 
nur selten besuchen. Seitdem hat 
sie niemand gesehen. Nur In den 
letzten Jahren erschienen Mel­
dungen über das zufällige Er­
scheinen dieser Vögel in Ostka-1 
sachstari.

I. Samusjew. der sich bereits 
drei .'Jahrzehnte mit der Erfor­
schung der örtlichen Tierwelt be­
faßt, ist cs gelungen, die Nlst- 
plätze der weißen Pelikane zu 
finden. Die Wohnorte der „Byr- 
kasans" wurden von der Gebiets­
gesellschaft für Naturschutz In 
Obhut genommen. Hier, wird die 
Jagd fortan verboten sein.

An der estnischen Oslseeküste liegt das 
Schongebiet Matsalu. Hier leben auf einer 
Fläche von 30 000 ha 255 Vögelarten und 44 
Arten Säugetiere. Die estnischen Ornithologen 
leisten in den Schonungen planmäßige Arbeit 
zur Erforschung des Lebens und der Migration 
der Vögel. Zu diosem Zweck werden jährlich 

' nahezu 100 000 Vögel beringt. Studenten und 
fs Schüler helfen den Wissenschaftlern.

Die Ergebnisse der Erforschungen ii 
gebiet lenkten die Aufmerksamkeit d 
senschafller vieler Länder auf sich. Dieser Auf­
enthaltsort der Gefiederten zählt bereits moh. 
rere Jahre zur höchsten Kategorie ornithologi­
scher Schongebiefe von gesamteuropäischem 
Maßstab.

dle berühmten 
O. Flnsch und 

;e Vögel am See. 
Jahrhundert wen- 

Akademiemitglied Salut 6

Andreas KRANZ

Ust-Kamenogorsk

Unsere Bilder (links): Die jungen Naturfreunde 
der Mittelschule Nr. 7 Eli Tigane, Tiina Kummlk 
,und Esther Sachotschewski arbeiten während 
der Schullorien im Schongebiet; behutsam sind 

м -die Hände oines Ornithologen.
Fotos: TASS

Ägypten. In letzter' Zelt Ist sein 
Areal stark zurückgegangen. In 
Kasachstan kommt er immer noch 
vor. Er lebt vorzugsweise in 
Wäldern, an größeren und klei­
neren Strömen, nur die Jungen 
Tiere schweifen weit umher. 
Außer der Brutzelt lebt er ziem­
lich gesellig, jagt auf Wasservö­
gel und Fische und frißt auch 
Aas. Er nistet auf Felsen. Bäu­
men, Gebüsch. Im Röhricht 
auf dem Boden und lagt _ 
weiße, oft braun gefleckte Eier, 
die von beiden Eltern ausgebrü­
tet werden. In der Gefangen­
schaft hält er sich gut und wird 
sehr zahm. In manchen Ländern 
(z. B. auf Sizilien) wird er ge­
gessen.

Auf diesen Adler, wie auch auf 
alle anderen. Besteht Jagdverbot, 
und die Verletzung dieses Ver­
bots wird streng bestraft.

A. MANN

und
2—3

den Wäldern des Landes
Mehrere Monate arbeiten die 

Kosmonauten Wladimir Ljachow 
und Waleri Rjumln an Bord der 
Orbitalstation Salut 6.

Wie zuvor gehört den perlodl 
sehen Beobachtungen ein wichti­
ger Platz im Forschungspro­
gramm der Mannschaft. Die Kos­
monauten übermittelten mit dem 

Sojus 32 einen großen Teil 
der bereits gedrehten Filme auf 
die Erde, doch die Arbeit mit 
spezieller topografischen Foloap- 
paratur wird fortgesetzt. Die 
Mannschaft tritt regelmäßig in 
Verbindung mit Geologen, Ozea- 
nographen. Fachleuten der 
Forstwirtschaft. Die letzteren In 
leressieren stell Insbesondere 
sehr für den Zustand der fernöst­
lichen Wälder. Das Ist auch ver­
ständlich. Der {Sommer Ist In die­
sem Jahr heiß und trocken, die 
Gefahr der Waldbrände steigt.

„Die Ausnützung der kosmi­
schen Technik In der Forstwirt­
schaft". erzählt der stcllvertre-

______________________________

tende Leiter der Unlonsveretnl- 
gung ..Lesprojekt" Wassili Sü­
dlich. „Interessiert uns nicht nur 
vom Standpunkt der .Feuerst- 
cherhclt der Wälder, obwohl auch 
dieses Problem außerordentlich 
wichtig Ist. Unter den ersten 
Aufgaben würde Ich die kom­
plexe Erforschung des Waldfonds 
des Landes nennen. Die Sowjet 
iinlon verfügt über ein Viertel 
aller Wälder des Planeten. Sie 
erstrecken sich Uber riesige Ter 
rltorien. In der Forstwirtschaft 
sind etwa 160 <100 Menschen be 
schliftlgt Es erübrigt sich Wohl 
zu erwähnen, wie wichtig die 
Erfassung aller Waldressourcen, 
die Organisierung Ihrer rationel­
len Nutzung Ist.

Wir haben sofort die 
keilen der kosmischen 
erkannt. Wir brauchen

Information:
den Orbitalstatlo- 
und auch solche.

Möglich 
Technik

v
denartlge 
die wir von 
nen erhalten, — -----  ------- -
die die meteorologischen Spul-

nlks .Meteor' und die speziell 
Merten Sputniks für die Erfor­
schung der Naturreichtümer ge­
ben.

Aufnahmen und visuelle Beob­
achtungen aus dem Raum hel­
fen. die allgemeinen Holzvqrrll 
tc In verschiedenen. Gebieten, die 
Baumarten, die Arbeit der holz 
beschaffenden Organisationen und 
die Ausmaßen der Aufforstungen 
zu bestimmen. Denn, sagen wir. 
hinsichtlich der Entwicklung der 
Eroslonsprpzesse ist es durchaus 
nicht egal, wie die Bergabhänge 
abgeholzt werden In Quer­
oder Längsstreifen. Es ist wich­
tig, auch den Zustand des Jung­
wuchses zu berücksichtigen. Die 
Aufforstungsarbeiten werden bei 
uns In großen Ausmaßen geführt. 
Alljährlich werden In unserem 
Land etwa zwei Millionen Hektar 
Wald abgehölzt und etwa diesel­
be Fläche wird wieder aufgefor­
stet.

In unserer Arbeit bedienen

wir uns effektiv der Aufnahmen 
des Salut -I und der ersten 
zwei Expeditionen des Salut 6 
für die Herstellung von Wald­
karten und die Erarbeitung ver­
schiedener forstwirtschaftlicher 
Maßnahmen. Auf ihrer Grundla 
ge wurden z. B. Karten für I 
ge Gegenden Transbaikaliens auf­
gestellt. Wir baten Ljachow und 
Rjumln. besonders aufmerksam 
d)e Trasse der Baikal Amur-Ma 
glstrale zu beobachten. Hier gibt 
es Waldmassive mit einmaligen 
Baumarten, dazu sind viele Ab­
schnitte dieses ausgedehnten Ter­
ritoriums noch ungenügend er­
forscht.

Was das Problem der Wald­
brände betrifft, so erweisen uns 
die Sputniks große Hilfe. Die In­
formation von den . Meteoren' 
empfangen wir zwei-, dreimal am 
Tag. Im Sommer versehen mehr 
als 500 Flugzeuge und Hub­
schrauber den Feuerschulzdienst. 
Das Ist ein großer Park, doch er

muß auch richtig ausgenOtzt wer­
den.Es ist allbekannt, daß Wald­
brände durch Blitzschlag hervor 
Serufen werden. Wenn wir also 

le meteorologischen Bedingun­
gen gut kennen, kann die Avia­
tik rationeller eingesetzt werden, 
indem man sic In die brandge- 
fährdctslen Gegenden beordert." 

„Mit nicht geringerer Effektl 
\ Itat kann die kosmische Technik 
bei der Durchführung von Maß­
nahmen zur rationellen Flureln- 
tellung nusgenützt werden", er­
zählt der Direktor des Staatli­
chen Instituts für Bodcnrcssour- 
een, Doktor der Agrarwissen­
schaften Seraflm Nossow. „Die 
Fläche der landwirtschaftlichen 
Nutzflächen In unserem Land be­
trägt 600 Millionen Hektar, ein 
Drittel davon Ist Ackerland. Die 
Karten der Bodennutzung ändern 
sich sehr schnell. Jede fünf Jah­
re müssen sie zu etwa 50 Prozent 
erneuert werden. Und das In dem 
Fall, wenn die Rede von ver­
hältnismäßig landfrlsUgen Objek­
ten Ist — von Gebäuden. Stra­
ßen, Wasserbecken. Wenn wir 
aber, sagen wir. von der Struk­
tur der Saatflächen sprechen, so

ändert sich die Lage hier viel 
schneller. Versucht einmal z. B. 
operativ Angaben sogar nur In 
einem Rayon zu.sammeln. In dem 
es 20—30 Wirtschaften gibt, und 
das zu einem bestimmten Termin 
und nach einer einheitlichen Klas­
sifikation. Das ist zeitraubende 
Arbeit. Anhand kosmischer Auf­
nahmen kann man solch eine 
Karte aber verhältnismäßig ein­
fach anfwllgcn.

Zur Zelt lenken wir unsere 
Hauptaufmerksamkeit auf die we­
nig bevölkerten Gegenden des 
Landes — die Steppen- und Halb- 
wüstenzonen. wo die Weiden­
tierhaltung entwickelt Ist Es 
wurden Boden-Landkarten für 
einzelne Gebiete Kalmückiens. 
Turkmeniens. Kasachstans ange­
fertigt. In der Perspektive wol­
len wir ein Generalschema der 
Nutzung der Bodenressourcen Im 
ganzen Land schaffen."

Michail TSCHERNYSCHOW

Redaktionskollegium
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